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Landesstudienpreis
Die Ju-Jutsu-Kämpferin 
Tanja Ittensohn aus 
St. Leon-Rot ist die erste 
Gewinnerin des Landes
studienpreises Spitzen-
sport. 
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Solidarpakt!
Erfolgreicher Abschluss 
des Solidarpakts IV mit 
dem Land Baden-Würt-
temberg: In den Jahren 
2022 bis 2026 erhält der 
organisierte Sport deut-
lich mehr Geld als bisher.

Interview
Jürgen Oser aus Baden-
Baden, Beauftragter des 
Badischen Sportbundes 
Freiburg für die grenz-
überschreitende Zusam-
menarbeit mit Frankreich 
und der Schweiz, gibt 
Einblicke in aktuelle Ent-
wicklungen und Wünsche 
seitens des BSB.

Das Magazin des Sports in Baden-Württemberg 



Ramona Hofmeister
Snowboarderin, Juniorenwelt-
meisterin im Parallelslalom  
und Olympia-Bronze im Parallel- 
Riesenslalom.

*Chance: 1 : 3.333.333

FÜR SIEGER. FÜR GEWINNER.

Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. 
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Thomas Schmidt ist neuer kommissari-
scher Vizepräsident des BSB

Thomas Schmidt aus Sölden 
bei Freiburg ist neuer kom-
missarischer Vizepräsident 
des Badischen Sportbundes 
Freiburg. Schmidt folgt auf Dr. 
Christian Dusch, der aus zeit-
lichen Gründen sein Amt nicht 
mehr weiter ausüben konnte. 
Der 68-Jährige Schmidt ist seit 
sechs Jahren Präsident des Süd-
badischen Fußballverbandes.
� Joachim SpägeleThomas Schmidt� Foto: SBFV
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Der Solidarpakt IV steht, aber der 
Sport ruht noch immer
Am Ende ging es überraschend schnell. Gut drei Stun-
den nach der Verhandlungsrunde zwischen Sport, Kul-
tus- und Finanzministerium verschickte die Landesre-
gierung ihre Pressemitteilung zur Einigung in Sachen 
Solidarpakt IV. 18 Millionen mehr pro Jahr und 40 Milli-
onen Euro Einmalzahlung für den Sportstättenbau. Die 
Erhöhung der Fördermittel um also insgesamt 130 Mil-
lionen Euro für die Jahre 2022 bis 2026 ist für unseren 
LSV, die Sportbünde und ihre Mitgliedsvereine und -ver-
bände wahrlich ein hervorragendes Ergebnis!
Vorangegangen waren mehrere Gespräche mit dem 
Kultusministerium und Vertretern der beiden Regie-
rungsfraktionen. Dabei haben wir offensichtlich mit un-
seren sehr gut vorbereiteten Argumenten auf ganzer Li-
nie überzeugt. Denn neben der Einmalzahlung ist in 
dem Plus auch eine dauerhafte Erhöhung der Vereins-
sportstättenbauförderung, der Zuschüsse zu den Lan-
dessportschulen, des Leistungssports und der institu-
tionellen Förderung enthalten. Das waren im Vorfeld 
unsere zentralen Forderungen.
Dass es uns gelungen ist, gerade in diesen schwierigen 
Zeiten ein sehr gutes Verhandlungsergebnis zu erzielen, 
erfüllt mich durchaus mit Freude. Anfängliche Befürch-
tungen, angesichts der enormen Ausgaben zur Bewälti-
gung der Corona-Krise könnte die Landesregierung sich 
bei der zukünftigen Sportvereins- und -verbandsförde-
rung eher zurückhaltend zeigen, haben sich nicht be-
wahrheitet. Im Gegenteil: Unsere verantwortlichen Lan-
despolitiker haben eindrucksvoll unter Beweis gestellt, 
dass sie gerade in dieser schwierigen Zeit an der Seite 
des Sports stehen. Dafür möchte ich auch an dieser Stel-
le dem Land Baden-Württemberg meinen aufrichtigen 
Dank zum Ausdruck bringen. 
Das sehr gute Ergebnis des Solidarpakts IV ist ein enorm 
wichtiger Baustein für die Zukunft des organisierten 
Sports in Baden-Württemberg. Aber für die meisten 
Vereine dürfte die Aussicht auf höhere Sportstätten-
bauzuschüsse ab dem Jahr 2022 aktuell eher zweitran-
gig sein. Sie treibt jetzt vor allem die Frage um, wann 
die Sportler wieder auf die Plätze und in die Hallen 
dürfen und wir endlich unsere wichtige Rolle als sozi-
alen Kitt der Gesellschaft ausfüllen können. Schließlich 
ist das einer der zentralen Gründe, warum der Staat 
den gemeinnützigen Sport überhaupt unterstützt.  
Nach dem Solidarpakt ist unmittelbar vor der Öffnungs-
perspektive!

Andreas Felchle
Präsident des  
Württembergischen  
Landessportbundes
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„Einigung Solidarpakt Sport:  
Mehr Mittel für den Sport“
Ab 2022 erhält der organisierte Sport im Land jährlich 105,5 Millionen Euro

Im SPORT in BW-Interview mit der Prä-
sidentin des Landessportverbandes 
Baden-Württemberg (LSVBW), Elvira 
Menzer-Haasis, äußert sich die Verhand-
lungsführerin zum Solidarpakt Sport IV, 
der für 2022 bis 2026 gelten wird.

Frau Menzer-Haasis, können Sie sich 
noch an die Zeiten vor dem ersten Soli-
darpakt Sport, der ab 2007 Gültigkeit 
hatte, erinnern? Wie stellte sich die 
Sportförderung im Land damals dar?
Auch wenn das schon über 15 Jahre her ist, 
ja, ich erinnere mich gut an einen steten 

Verhandlungsmarathon innerhalb einer 
fünfjährigen Landtagswahlperiode. Es 
gab wie heute zwei Doppelhaushalte und 
einen einjährigen Landeshaushalt, in dem 
der Landessportplan enthalten ist. Sprich 
in fünf Jahren galt es drei Mal seitens des 
Sports und der Landesverwaltung die 
Sportförderung auszuhandeln. Das war 
für die damaligen Verhandlungsführer 
aufwändig. Kaum war ein Haushalt unter 
Dach und Fach, standen schon die neuen 
Verhandlungen an. Nicht zuletzt aus die-
sem Grund gibt es seither Solidarpakte.

Was ist aus Ihrer heutigen Sicht 
der große Vorteil für die Sport-
organisation, den schon vierten 
Solidarpakt Sport ausgehandelt 
zu haben?
In erster Linie ein hohes Maß an Pla-
nungssicherheit für die Sportver-
eine und -verbände im Land. Wir 
haben eine zuverlässige Förderzu-
sage und sind nicht von schwan-
kenden Glücksspiel- bzw. Steuer-
einnahmen im Landeshaushalt 
abhängig. Mit der Zusicherung 
der Landesförderung für den Sport 
lässt sich Sportentwicklung viel ge-
planter und auf Dauer qualitativ 
besser anlegen und umsetzen. Das 
ist Anerkennung und Würdigung 
der Leistungen unserer Sportver-
eine. Nicht außer Acht lassen darf 
man die Tatsache, dass es bundes-
weit kaum vergleichbare Förder-
vereinbarungen für Sportverbände 
gibt, weder finanziell noch was die 
Laufzeit anlangt. 

Wenn Land und Landessport-
verband zum vierten Mal zu 
Förderbereichen und Förder-
summen Übereinkunft beim 
Solidarpakt Sport finden, wie 
beschreiben Sie dann die Bezie-
hungsebene der Vertragspart-
ner?
Bekanntermaßen genießt der 
Sport sowohl in der Bevölkerung 
als auch im Landesparlament 
und dem zuständigen Ministe-
rium für Kultus, Jugend und Sport 

Baden-Württemberg hohes Ansehen für 
seine sportfachlichen Angebote als auch 
für sein gesellschaftspolitisches Handeln. 
Hinzu kommt, denke ich, dass der LSVBW 
als glaubwürdiger, fairer, aber vor allem 
verlässlicher Anwalt des Sports im Land, 
wahrgenommen wird. Das Land begeg-
net uns bei den Solidarpaktverhandlun-
gen, wie auch sonst bei Strategiegesprä-
chen, in einer respektvollen Atmosphäre 
und wertschätzend. Das umfassende Leis-
tungsspektrum der Sportvereine und -ver-
bände in den rund 1100 Städten und Ge-
meinden im Land und deren politische 
Vertretung durch den LSVBW wird damit 
gewürdigt. Das erneut angestiegene För-
dervolumen des Solidarpakts Sport von 18 
Millionen Euro ist Beleg dafür! 

Welche Eckpunkte bzw. Verhandlungs-
ergebnisse können Sie den rund 100 
Mitgliedsorganisationen des LSVBW 
und den fast vier Millionen organisier-
ten Sporttreibenden im Land vermel-
den?
Damit der Sport seine vielfältigen und zu-
nehmenden Aufgaben weiterhin bewälti-
gen kann, wird der zum Jahresende 2021 
auslaufende Solidarpakt Sport noch vor 
der Landtagswahl auf die Jahre 2022–
2026 verlängert und das verfügbare För-
dervolumen von bisher jährlich rund 87,5 
Millionen auf dann ca. 105,5 Millionen 
Euro deutlich aufgestockt. 

In fünf Jahren handelt es sich also um 
mehr als eine halbe Milliarde Euro! Für 
welche Förderbereiche stehen die Sum-
men zur Verfügung?
Mit den strukturellen Mitteln wird das ge-
samte Handlungsfeld des Leistungssports 
gefördert und deutlich gestärkt. Im Bereich 
des Breiten- und Freizeitsports werden die 
Mittel unter anderem für die Bezuschus-
sung der nebenberuflichen Übungslei-
terinnen und Übungsleiter ebenfalls be-
darfsgerecht erhöht. Die Sportschulen als 
Herzkammern der Qualifizierung im Sport 
werden zielgerichtet bedient. Und seit bald 
15 Jahren haben wir erstmals wieder eine 
Anpassung der institutionellen Förderung 
erzielen können. Das wird die Sportland-
schaft in ihrer Innovationskraft absichern. 
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Die LSVBW-Präsidentin Elvira Menzer-Haasis.� Foto: LSVBW
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Auch für die Sportstättenbauförderung 
gibt es Mehrmittel. Zudem ist eine einma-
lige Förderung für den Abbau des Antrags-
staus im Vereinssportstättenbau in Höhe 
von 40 Millionen Euro festgeschrieben. 

So wie Sie den Pakt schildern ist es eine 
runde Sache. Sind denn womöglich 
Themen in der Verhandlung offenge-
blieben?
Ja, zum Beispiel bei der Finanzierung des 
Ausbaus von überregional bedeutsamen 
Sportstätten, beispielsweise zur Durchfüh-
rung von Deutschen- oder gar Europameis-
terschaften, soll im Rahmen zukünftiger 
Haushaltsberatungen eine Entscheidung 
getroffen werden. Der LSVBW und das 
Sportministerium werden hierzu den Be-
darf ermitteln. Das Land wird darüber hi-
naus eine Erhöhung beim kommunalen 
Sportstättenbau zudem in die Gemeinsa-
me Finanzkommission einbringen. Davon 
könnte der Sport vor Ort unmittelbar pro-
fitieren, jedoch liegt die Zuständigkeit hier 
nicht bei uns.

Wie fällt denn Ihr persönliches Gesamt-
fazit zu den Ergebnissen im Hinblick 
auf die Fördersumme aus?

Über die Laufzeit des Solidarpakts Sport 
IV von 2022 bis 2026 werden dem Sport 
insgesamt 130 Millionen Euro zusätz-
lich zur Verfügung gestellt. Ein Aufwuchs 
von derzeit insgesamt 437 Millionen auf 
dann 567 Millionen Euro! Ein aus mei-
ner Sicht starker Abschluss. Insbesonde-
re vor der aktuellen Kulisse der Pandemie, 
die unter anderem enorm viel Landesmit-
tel erfordert. Aber gerade diese besonde-
re Lage hat die gewichtige Rolle der Ver-
eine für die Gesellschaft unterstrichen, 
sowohl unter gesundheitlichen als auch 
sozialen Gesichtspunkten. Sportvereine 
sind unverzichtbarer Bestandteil der Da-
seinsvorsorge, flächendeckend und die 
Mitgliedschaft zu verträglichen Beiträgen 
vorhanden.  Das haben die Sportvereine 
im Land im vergangenen Jahr eindrucks-
voll bewiesen.

Wie kommt ein solches Ergebnis zu-
stande? Zumal neben dem Sport auch 
andere gesellschaftliche Akteure auf 
die Landesmittel hoffen.
Wir haben als LSVBW sportintern, und 
dann auch auf landespolitischer Ebe-
ne, viel Energie und Zeit investiert, unse-
re berechtigten Bedarfe zu benennen und 

glaubwürdig zu begründen. Wir nennen 
uns Spitzensportland, und das kommt 
nicht von ungefähr. Wir wissen uns im 
Training zu schinden, um im Wettkampf 
aufs Podest zu kommen. Das gilt auch für 
Verhandlungen. Als Verhandlungsführe-
rin war und bin ich unentwegt im Aus-
tausch mit Sportministerin Dr. Susanne 
Eisenmann und weiteren politisch Verant-
wortlichen. Im Verlauf des ganzen letzten 
Jahres habe ich mit den Vorsitzenden der 
im Landtag vertretenen Fraktionen Ge-
spräche geführt. Mit den Sportpolitischen 
Sprechern der Fraktionen sind wir seit je-
her eng verbunden. Nicht zu vergessen 
die Abstimmungen mit dem Staats- und  
dem Finanzministerium. Der Einsatz hat 
sich gelohnt! 
Unser und mein persönlicher herzlicher 
Dank gilt insofern allen Abgeordneten 
des Landtags und der jeweils zuständi-
gen Landesverwaltung, besonders dem 
Sportministerium, für die Zugewandtheit 
zum Sport.  Aber auch meinen LSVBW-
Vizepräsidenten Andreas Felchle, Gundolf 
Fleischer und Martin Lenz und – nicht zu 
vergessen – Hauptgeschäftsführer Ulrich 
Derad gebührt mein Dank für das Erzielen 
dieses Abschlusses.� n

In den Solidarpakt-Verhandlungen mit der Landesregierung konnte sich auf einen deutlichen Aufwuchs für den organisierten Sport im Land geeinigt werden.
� Foto: picture-alliance
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Gewinner des Landesstudienpreises 
Spitzensport 2020 stehen fest
Mit diesem gehen das Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Württemberg, die Staatliche Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg und der 
Landessportverband Baden-Württemberg (LSVBW) neue Wege

Der erstmalig ausgeschriebene Preis 
zeichnet herausragende Leistungen in 
Studium und Sport im Jahr 2020 aus. 
Er richtet sich an Studierende an Hoch-
schulen in Baden-Württemberg, die ein 
Studium mit dem Leistungssport kom-
binieren. Nun hat die Jury die Gewinner 
ausgewählt. Die Preisgelder wurden 
auf eine Summe von 15.000 Euro auf-
gestockt.

Der Jury lagen 56 Bewerbungen aus ver-
schiedensten Sportarten und Studiengän-
gen vor. „Wir alle waren nicht nur hoch-
erfreut, sondern auch total überrascht, 
dass sich gleich im ersten Jahr so viele Stu-
dierende beworben haben“, sagt Sportmi-
nisterin Dr. Susanne Eisenmann und fügt 
an: „Das zeigt, wie viele hochmotivier-
te Athleten in Baden-Württemberg paral-
lel studieren – und sowohl im Sport wie 
auch im Studium starke Leistungen erbrin-
gen. Das ist beeindruckend, und ich gra-
tuliere allen von Herzen.“ Neben den aka-
demischen Leistungen und den Erfolgen 
im Spitzensport, die mit je 40 Prozent den 
größten Ausschlag gaben, wurden zudem 
zu je 10 Prozent  gesellschaftliches Engage-
ment und besondere soziale und persönli-
che Umstände in die Entscheidung einbe-
zogen. Georg Wacker, Geschäftsführer der 
Staatlichen Toto-Lotto GmbH Baden-Würt-
temberg, zeigt sich begeistert von der Viel-
falt der eingegangenen Bewerbungen: 

„Die Bewerbungen haben eindrucks-
voll gezeigt, dass hinter ehrgeizigen Ath-
leten Persönlichkeiten stehen, die sich in 
verschiedenen Lebensbereichen ambitio-
nierte Ziele stecken. Die Spitzensportler 
engagieren sich darüber hinaus auch für 
andere, in Vereinen, bei der Nachwuchs-
förderung oder in sozialen Bereichen.“ 

Tanja Ittensohn auf Platz 1
Den ersten Platz belegt die Ju-Jutsu-Athle-
tin Tanja Ittensohn, die damit 6.000 Euro 
Preisgeld erhält. Ittensohn wurde 2019 
Europameisterin und Deutsche Meisterin 
in der Sportart, die moderne Selbstvertei-
digung und Kampfsport vereint. Ab 2012 
absolvierte Ittensohn eine Ausbildung 
und studiert aktuell Informationstechnik 
(M.Sc.) an der Hochschule Mannheim, wo 
sie im vergangenen Jahr den Bachelor of 
Science sehr erfolgreich abschloss (siehe 
auch Porträt auf der rechten Seite).

Auf Platz 2: Karolina Pahlitzsch, 
Sarah Brüßler und Chantal Laboureur
Platz zwei geht mit jeweils gleicher Punkt-
zahl und jeweils 3.000 Euro Preisgeld an 
die Kanurennsportlerin Sarah Brüßler 
(Rheinbrüder Karlsruhe), die Beachvolley-
ballerin Chantal Laboureur (MTV Stutt-
gart) und die Leichtathletin Karolina Pah-
litzsch (LG Nord Berlin). Alle drei stellen 
wir in der nächsten Ausgabe von SPORT in 
BW vor.

Preisverleihung kann nicht 
wie geplant stattfinden
Die für den 12. Februar ange-
dachte Preisverleihung auf dem 
Stuttgarter Fernsehturm musste 
Corona-bedingt abgesagt wer-
den. Derzeit wird nach einer al-
ternativen Lösung gesucht. 
Elvira Menzer-Haasis, Präsiden-
tin des LSVBW, hätte die Prei-
se gerne persönlich überreicht, 
doch: „Eine persönliche Preis-
übergabe ist in der derzeiti-
gen Situation nicht möglich. 
Das schmälert die Leistung der 
Preisträgerinnen, Spitzensport 

und Studium so erfolgreich unter einen 
Hut zu bringen, jedoch keineswegs. Mit 
der Vergabe des Landesstudienpreises 
Spitzensport zollen wir diesem Einsatz 
die Anerkennung, die er verdient – auch 
wenn wir die Preise leider nicht persön-
lich übergeben können.“ 

„Bildung immens wichtig“
Für die meisten Athleten legt das Studium 
den Grundstein für die Zeit nach der akti-
ven Sportlerkarriere – die wenigsten kön-
nen sich allein mit dem Sport ihren Le-
bensunterhalt verdienen und sind bereits 
während ihrer Zeit als Spitzensportler auf 
Unterstützung angewiesen. Menzer-Haa-
sis legt es den baden-württembergischen 
Athleten ans Herz, schon heute auch an 
morgen zu denken: „Auch wenn die Wett-
kampfvorbereitung an erster Stelle steht 
und unsere Athleten möglichst lange unter 
besten Bedingungen trainieren sollen, so 
ist parallel dazu die Bildung im Spitzen-
sport immens wichtig. Jede Karriere hat 
ein Ende und für die Zeit danach brauchen 
die Athleten einen Plan.“ Unterstützt wer-
den sie dabei auch von den Laufbahnbe-
ratern an den Olympiastützpunkten. „Al-
les unter einen Hut zu bringen, ist nicht 
immer ganz einfach, doch es geht – das 
zeigen die Preisträger und alle Bewerber, 
auch jene, die nun leer ausgehen“, so die 
LSVBW-Präsidentin weiter.� n

Jennifer Schagemann / Joachim Spägele
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Meisterin der „sanften Kunst“
Die Ju-Jutsu-Athletin Tanja Ittensohn aus St. Leon-Rot wurde Erste beim 
Landesstudienpreis Spitzensport

„Das ist überwältigend, ich freue mich 
riesig, was für eine tolle Auszeichnung 
und eine große Ehre.“ Tanja Ittensohn 
konnte es kaum fassen, dass die Jury – 
bestehend aus Vertretern des Ministe-
riums für Kultus, Jugend und Sport, der 
Staatlichen Toto-Lotto GmbH und des 
Landessportverbandes – sie ganz oben 
aufs Podium des Landesstudienpreises 
hievten.

Mit dem Preisgeld von 6.000 Euro „kann 
ich mir ein neues Laptop und einige neue 
Sportartikel kaufen“, nahm die 25-Jährige 
die Nachricht von ihrem Sieg fast schüch-
tern entgegen. Dabei ist sie das in ihrem 
Sport, dem Ju-Jutsu, eher nicht. Zwar ist 
die aus dem japanischen übersetzte Sport-
art der „sanften Kunst“ nicht olympisch, 
hat sich in den letzten Jahrzehnten neben 
Judo und Karate aber auch in Europa einen 
Namen gemacht. Und Tanja Ittensohn ge-
hört zweifellos zu den Besten ihres Fachs 
weltweit. 2019 – noch vor Corona – wurde 
sie Europameisterin in der Kategorie Duo 
Show und Deutsche Meisterin in der Dis-
ziplin Duo Classic, wo sie mit ihrer älteren 
Schwester und Partnerin Jasmin gegen an-
dere Paare antritt.
Nachdem im letzten Jahr kaum Wettkämp-
fe stattfanden, stehen nunmehr im Juli die 
Europameisterschaften in Israel und dann 
auch noch im November die Weltmeister-
schaften in Abu Dhabi an. Und auch da 
weiß die für die Vereine in Philippsburg 
und St. Leon-Rot startende Tanja Ittensohn 
was sie will: „Ich will Weltmeisterin wer-
den.“

Eine Allroundsportlerin
Schon im Alter von sechs Jahren durfte sie 
in die verschiedensten Sportvereine bli-
cken. Sie fand direkt Gefallen am Ju-Jut-
su. Dennoch konnte sie sich auch in an-
deren Sportarten beweisen und ist unter 
anderem zehnfache Deutsche Meisterin im 
Wasserski und machte auch in der Leicht-
athletik auf sich aufmerksam. Ab 2012 ab-
solvierte Tanja Ittensohn nach ihrem Real-
schulabschluss zunächst eine Ausbildung 
zur Elektronikerin für Geräte und Systeme 
und studiert aktuell Informationstechnik 
(M. Sc.) an der Hochschule Mannheim, wo 

sie im vergangenen Jahr den Bachelor of 
Science sehr erfolgreich abschloss. Anfang 
des kommenden Jahres will sie ihr Mas-
terstudium im Bereich Informationstech-
nik beenden und plant, im Anschluss dar-
an wieder an das Physikalische Institut der 
Uni Heidelberg zurückzukehren, von dem 
sie für ihr jetziges Studium freigestellt wur-
de. Warum gerade Elektrotechnik? Tanja 
Ittensohn lacht bei dieser Frage: „Weil ich 
noch nie sitzenbleiben konnte. Ich musste 
mich immer bewegen, ein Schreibtischjob 
wäre nichts für mich.“ Ein Grund von vie-
len, warum sie so sportbegeistert ist – und 

darüber hinaus ist sie in ihrer spärlichen 
Freizeit nicht zuletzt auch noch ehrenamt-
lich als Freizeitleiterin tätig.
Die Duale Karriere meisterte Tanja Itten-
sohn bislang prima. „Spitzensport und 
Studium ist nicht immer ganz einfach zu 
handeln, dennoch gelingt mir das gut.“  
Nach dem schmerzlichen Verlust ihres Va-
ters vor drei Jahren ließ sie sich trotz al-
lem nicht unterkriegen. Ihre Mutter pflegt 
noch ihren Opa, Tanja Ittensohn hilft wo 
sie kann. Und freut sich auf den 1. Platz 
beim Landesstudienpreis 2020.� n

Joachim Spägele

Freut sich über Platz 1: Tanja Ittensohn.� Foto: privat
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„In Tokio dabei sein, das wäre das Größte!“
Interview von SPORT in BW mit der 30-jährigen Judosportlerin Katharina Menz 
aus Backnang, die ihren Traum von Olympia weiterhin lebt  

Frau Menz, wie fühlt es sich an, wenn 
man sein ganzes Leben auf eine Teil-
nahme an Olympischen Spielen hin fie-
bert und diese dann – wie im Sommer 
des letzten Jahres – nicht stattfinden?
Es ist ein komisches Gefühl, fasst surreal. 
Ich hatte mich Anfang 2020 so gut wie 
qualifiziert, aber dann kam eben Corona 
dazwischen. Was sollte man machen? Die 
Enttäuschung war riesengroß. Was bleibt 
ist die Hoffnung auf diesen Sommer.

Sie waren sechs Mal Deutsche Meiste-
rin, nahmen an zahlreichen Welt- und 
Europameisterschaften teil, aber aus-
gerechnet bei der EM in Prag im letz-
ten Herbst gab es dann mit Bronze die 
erste internationale Medaille bei einer 
WM oder EM im Seniorenbereich.
In der Tat hatte ich zehn Monate lang kein 
Turnier bestreiten können. Meine interna-
tionalen Gegnerinnen hatten zumindest 
ein Turnier gehabt. Umso bedeutender 

und wichtiger war für mich dann der Er-
folg von Prag: Ich wusste, dass ich in Tokio 
in einer Superverfassung gewesen wäre, 
gleichzeitig pusht einen das EM-Bronze 
aber für Olympia in diesem Jahr.

Wie verlaufen die Monate im Corona-
Lockdown?
Da muss man Privates vom Sportlichen 
trennen. Privat geht es mir genauso wie al-
len anderen auch. Man vermisst so man-
ches. Sportlich hingegen konnten wir im 
letzten Frühjahr ja außer Kraft- und Aus-
dauertraining nichts machen, erst danach 
ging es dann auch wieder auf die Mat-
te. Seit Juli ist vieles für uns Spitzensport-
ler wieder einigermaßen normal. Training 
am Bundesstützpunkt hier in Sindelfingen, 
auch Nationalmannschafts-Lehrgänge fin-
den wie gewohnt statt, dann die besagte 
Europameisterschaft. Und jetzt im Vorfeld 
der Olympischen Spiele haben wir noch 
so genannte Grand Slams, beginnend mit 

Mitte Februar in Tel Aviv, dann Antalya, Pa-
ris und sechs Wochen vor Tokio dann noch 
die Weltmeisterschaft in Budapest.

Im Prinzip sind Sie für Tokio quali-
fiziert, auch wenn die Nominierung 
durch den Deutschen Olympischen 
Sportbund wie bei den meisten ande-
ren Teilnehmerinnen noch aussteht. 
Wie sehr fiebern Sie der Austragung 
der Olympischen Spiele entgegen, wie 
enttäuschend wäre eine Absage?
Das wären meine ersten olympischen 
Spiele, ich habe mein Leben darauf ausge-
richtet, von daher fiebere ich dem Ganzen 
natürlich entgegen. Das ist für so ziem-
lich jeden Sportler das Ereignis, auf wel-
ches man hart hingearbeitet hat. Und die 
Enttäuschung wäre natürlich riesengroß, 
deshalb hoffe ich, dass sie stattfinden kön-
nen. Wenn auch vermutlich nicht im sel-
ben Rahmen – Stichwort Zuschauer – wie 
es ohne Corona der Fall sein würde.

Katharina Menz will unbedingt bei den Olympischen Spielen in Tokio an den Start gehen.   � Foto: picture alliance
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„Ökologische Entsorgung und Recycling 
von Kunststoffrasenplätzen – aber wie?“
Das Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg bietet 
in Kooperation mit dem Landessportverband Baden-Württemberg (LSVBW) am 
25. März eine Online-Fachtagung zum Thema Recycling von Kunststoffrasenplätzen 
für Kommunen, Verbände, Vereine und Planer – und geht damit voraus

Kunststoffrasenfelder sind aus dem Ver-
einsalltag nicht mehr wegzudenken. 
Nach der Diskussion um die Füllstoffe 
rückt nun auch der Fokus auf die Ent-
sorgung des gesamten Spielfeldes nach 
der Nutzungsdauer. Eine Fachtagung zu 
diesem Thema gab es deutschlandweit 
bisher nicht.

Dabei sind weiterhin viele Fragen offen: 
Wie wird der gesamte Kunststoff des Spiel-
feldes entsorgt? Welche Möglichkeiten 
und Alternativen stehen Kommunen und 
Sportvereinen bei der Verwertung von 
Kunststoffrasenplätzen zur Verfügung? 
Welche technischen Möglichkeiten werden 
angeboten? Auf was müssen Vereine und 
Kommunen achten? Antworten will die di-
gitale Fachtagung am 25. März geben. In 
drei Blöcken beleuchten Referenten aus der 
Industrie, dem organisierten Sport, dem 
Umweltministerium, der Wissenschaft und 
den Medien das Thema von unterschied
lichen Seiten. In einer abschließenden Dis-
kussion werden auch die Fragen der Teil-
nehmenden geklärt werden können.� n

Jennifer Schagemann

Das gesamte Programm und die Anmel-
dung finden Sie unter www.lsvbw.de/
veranstaltungen. Die kostenfreie Teilnahme 
ist nur bei vorheriger Anmeldung mög-
lich – Sie erhalten einen Zugangscode. 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Ulrike 
Hoffmann, Referentin für Sport und Umwelt 
beim LSVBW, Tel. 0711/28077869 oder 
u.hoffmann@lsvbw.de. Wohin mit dem Kunstoff von Kunstrasenfeldern?

� Foto: picture alliance / Zoonar / Jens Schmitz

Sie waren schon einmal in Japan. Wel-
che Eindrücke haben Sie von diesem 
Land – und im Speziellen von Ihrer 
Sportart Judo dort?
Ich war 2009 das erste Mal in Japan und al-
lein 2019 drei Mal dort. Japan hat wirklich 
einiges zu bieten. Die Bevölkerung ist sehr 
nett und hilfsbereit, das Essen ist super 
und es gibt vieles zu sehen. Aber auch aus 
sportlicher Sicht ist Japan für alle Judokas 
etwas Besonderes. Es ist das Mutterland 
des Judo, und mit Ausnahme von Frank-
reich gibt es in keinem anderen Land bei 
Judo-Wettkämpfen so viele Zuschauer und 
eine dementsprechend besondere Stim-
mung. Die Olympischen Spiele im Heimat-
land meines Sports haben daher eine noch 
größere Bedeutung für mich.

Ihre ganze Familie hat sich dem Judo-
sport verschrieben. Wie kam das?
Ich komme ja aus Backnang, meine drei Ge-
schwister sind auch Judoka, ich habe dann 
hin und wieder bei meinem großen Bruder 
zugeschaut, wollte mitmachen, habe dann 
mit sechs Jahren begonnen und bin da-
beigeblieben. Ein großer Vorteil war, dass 
ich mein Abitur dann an der Cotta-Schule, 

einer Eliteschule des Sports in Stuttgart, ab-
legen konnte. Also man darf schon sagen, 
dass ich von den Einrichtungen des Sports 
im Land, der Schule, den ganzen Trainings-
einrichtungen, dem Olympiastützpunkt, 
sehr profitiert habe und es heute noch tue.

Und Ihr Verein, die TSG Backnang, der 
Sie noch immer angehören, ist im deut-
schen Judosport ganz weit oben ange-
siedelt.
Ja, in unserer Bundesliga-Mannschaft sind 
neben mir mit Anna-Maria Wagner aus Ra-
vensburg, Theresa Stoll aus Großhadern 
und Martyna Trajdos aus Zweibrücken 
noch drei weitere Judosportlerinnen da-
bei, die zum vorläufigen Olympiakader ge-
hören. Allerdings konnten wir zuletzt kei-
ne Bundesliga-Kämpfe ausrichten.

Was macht Katharina Menz, wenn sie 
nicht gerade auf der Matte steht?
Sportlich? Gerne Klettern und Skitouren, 
beruflich habe ich in Esslingen den Bache-
lor in Mechatronik gemacht. Aktuell ma-
che ich meinen Master in Elektromobilität 
an der Uni Stuttgart und arbeite neben-
her als Werkstudentin bei Daimler. Ich bin 

aber derzeit in der Vorbereitung auf Olym-
pia beurlaubt. Man opfert einiges. Umso 
mehr hoffe ich auf eine Durchführung der 
Spiele in Tokio.� n

Das Interview führte Joachim Spägele

Katharina Menz 
2009 gewann sie die Silbermedaille bei den 
Juniorenweltmeisterschaften in der Ge-
wichtsklasse bis 44 Kilogramm. Seit 2010 
tritt Menz in der Gewichtsklasse bis 48 Ki-
logramm an, dem Superleichtgewicht. 2013 
erreichte sie erstmals das Finale bei den 
Deutschen Meisterschaften. Von 2014 bis 
2019 gewann sie sechs Meistertitel in Folge. 
2018 belegte Menz erstmals einen Podiums-
platz bei einem Grand-Slam-Turnier, als sie 
beim Turnier in Jekaterinburg den dritten 
Platz erreichte. 2019 folgte  Rang drei beim 
Grand Slam in Abu Dhabi. 2017 nahm sie 
erstmals an Weltmeisterschaften teil, schied 
aber genauso in der ersten Runde aus wie 
bei den Europameisterschaften 2018 und 
den Europameisterschaften 2019. Bei der 
WM 2019 erreichte sie mit einem Sieg über 
Anne Suzuki aus den Vereinigten Staaten 
erstmals die zweite Runde, dort schied sie 
gegen die Argentinierin Paula Pareto aus. 
Bei der EM 2020 in Prag gewann Kathari-
na Menz dann Bronze. Ihr Heimatverein ist 
die TSG Backnang, sie trainiert am Olympia-
stützpunkt in Sindelfingen.
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Alumni-Arbeit der BWSJ 
In den vergangenen 20 Jahren absolvierten insgesamt fast 4.600 junge Menschen in 
Baden-Württemberg einen Freiwilligendienst im Sport. Die Baden-Württembergische 
Sportjugend (BWSJ) pflegt den Kontakt zu den Ehemaligen durch die Alumni-Arbeit

Seit dem vergangenen Jahr werden die 
Alumni der Freiwilligendienste (FWD) 
im Sport in Baden-Württemberg durch 
einen Newsletter auf dem Laufenden 
gehalten. Aktuelles aus dem Sport im 
Lande, aus der Jugendarbeit des Lan-
dessportverbandes Baden-Württem-
berg und Neues aus der Alumni-Arbeit 
werden über diesen Kanal geteilt.

Um die Netzwerkarbeit zu optimieren, be-
steht seit dem vergangenen Herbst zu-
dem eine Alumni-Gruppe auf dem beruf-
lichen Netzwerk LinkedIn. Beschäftigt man 
sich näher mit den ehemaligen Freiwilli-
gendienstleistenden, so stellen sich eini-
ge Fragen, die die Alumni wohl selbst am 
besten beantworten können. Aus diesem 
Grund lud die BWSJ zu einer Umfrage ein, 
die Aufschluss über die Nachhaltigkeit der 
FWD im Sport in Baden-Württemberg ge-
ben. Des Weiteren wurden Fragen zum be-
ruflichen und ehrenamtlichen Werdegang 
gestellt, sodass nun einige interessante Er-
kenntnisse vorliegen.

Rund 50 Prozent bringen sich 
weiterhin im Sport ein
409 Teilnehmer folgten zwischen Novem-
ber und Dezember 2020 der Einladung zur 
Umfrage. Die Auswertung ergab, dass 63 
Prozent der Ehemaligen auch nach dem 
Ende ihres FWD in ihrer Einsatzstelle tätig 
waren oder noch sind, die meisten davon 
als Übungsleiter oder Helfer bei Veranstal-
tungen. Für die BWSJ ist dies ein gutes Zei-
chen, denn es zeigt, dass der Freiwilligen-
dienst im Sport eine langfristige Bindung 
zum organisierten Sport aufbaut.

FWD wegweisend für Berufswahl
Der Freiwilligendienst wird von rund 90 
Prozent der Beteiligten als Orientierungs- 
und Bildungsjahr gesehen. Doch was 

kommt danach? Für 70 Prozent brachte 
der FWD Unterstützung in Sachen Berufs-
wahl. Von den 409 Umfrage-Rückmeldern 
begannen 128 ein Studium im Bereich 
Sport, 104 ein Lehramtsstudium. Bei über 
der Hälfte spielte der soziale Faktor also 
eine zentrale Rolle bei der Wahl des Stu-
diums.

Persönlichkeitsbildung für junge 
Menschen
Ein Freiwilligendienstjahr ist für viele jun-
ge Menschen der erste Schritt in Richtung 
Berufstätigkeit. Doch nach dem Ende der 
Schulzeit ist die Persönlichkeit der Schulab-
gänger längst nicht voll ausgebildet. Durch 
den FWD steigt den Umfrageergebnis-
sen zufolge vor allem das Selbstbewusst-
sein der Freiwilligendienstleistenden. Auch 
Selbstorganisation, Eigeninitiative und pä-
dagogische Kompetenzen werden ausge-
bildet – definitiv weitere Eigenschaften, die 
auf dem zukünftigen Lebensweg hilfreich 
sind.

Gemeinsame Aktivität gewünscht
Die BWSJ möchte die Alumni-Arbeit im Jahr 
2021 weiter ausbauen. Der Wunsch der 
Alumni ist, eine gemeinsame Alumni-Fei-
er oder gemeinsame Sportaktion zu veran-
stalten – sobald die Corona-Pandemie dies 
zulässt, wird sich die BWSJ mit den Planun-
gen beschäftigen.� n

Jennifer Schagemann
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BWSJ | Toto-Lotto


Digitaler Jahresabschluss des JuniorTeams  
„Super war’s!“ – so das Fazit der JuniorTeamler der Baden-Württembergischen 
Sportjugend (BWSJ). Nun liegt der Blick auf neuen Projekten

Für das Jahr 2020 hatte das JuniorTeam 
der BWSJ seine Jahresabschlussfeier 
neu ins Leben gerufen. Coronabedingt 
musste diese letztendlich digital statt-
finden, was der guten Stimmung der 17 
Teilnehmer jedoch keinen Abbruch tat. 

Rückblickend war 2020 für das BWSJ-JuniorTe-
am ein sehr ereignisreiches, aktives und bewe-
gendes Jahr. Der Beratungsprozess durch die 
Servicestelle Kinder- und Jugendbeteiligung 
Baden-Württemberg stieß die Neustrukturie-
rung des JuniorTeams an. Bei der Juniorteam-
Challenge 2020 der Deutschen Sportjugend 
(dsj) holte sich das baden-württembergische 
Team den ersten Platz. Auch die Beteiligung 
bei Themen und Diskussionen der dsj und 
des Vorstands der BWSJ brachten die jungen 
Teammitglieder weiter. So konnte das Jahr 
mit einem sehr gelungenen Kompetenztag 
abgeschlossen werden. Auf dem Programm 
des Jahresabschluss-Meetings stand auch die 
Wahl der beiden JuniorTeam-Sprecher. Das 

bisherige Sprecherteam, bestehend aus Mar-
tina Zöllner und Maximilian Sormani, wur-
de einstimmig wiedergewählt. Das Amt der 
„Spaßbeauftragten“ hat nun Anne Drotleff 
inne. Die gelungene und erfolgreiche Arbeit 
des gesamten JuniorTeams wird im Jahr 2021 
zudem mit vier neuen Mitgliedern fortge-
setzt. Die Aussichten sind also glänzend.

Neues Projekt FoToGo
Verstärkung kommt dem JuniorTeam gera-
de gelegen, denn für 2021 ist viel geplant 
und bereits in Umsetzung. So stehen neben 
einem weiteren JuniorTeam-Kompetenz-
tag, zu dem erneut alle JuniorTeams einge-
laden sind, auch das dsj-Vernetzungstreffen 
und eine Sensibilisierungsschulung zum 
Thema Prävention sexualisierter Gewalt auf 
dem Programm. Erstes Highlight wird je-
doch das neu geschaffene Projekt FoToGo 
(„Fortbildung to go“), das bereits im April 
in die erste (digitale) Runde geht.� n

Jennifer Schagemann

Dank Toto-Lotto!
Modernes Tanzstudio für den Ballettverein Pirouette Karlsruhe

Der Ballettverein Pirouette Karlsruhe 
wurde im März 2015 mit dem Ziel, jun-
gen Menschen unabhängig von ihrer 
Herkunft die Begeisterung an Tanz und 
Bewegung zu vermitteln, gegründet. 

Zunächst in den Räumen einer kleinen 
Tanzschule untergebracht, wuchs die An-
zahl der Mitglieder kontinuierlich an, so 

dass bereits nach rund einem Jahr die An-
mietung weiterer Räumlichkeiten an ein-
zelnen Tagen erfolgte. Doch im Jahr 2018 
stieß der Verein mit dem Eintritt des 300. 
Mitglieds an natürliche Kapazitätsgrenzen. 
Unter Betrachtung verschiedener Aspek-
te kristallisierte sich anschließend schnell 
die Wunschlösung des Kaufs einer eigenen 
Immobilie als Zweitstudio heraus, aus der 
eine moderne Tanzstätte entstehen sollte. 
Im Frühjahr 2018 begann die Suche nach 
einem geeigneten Objekt, welches rund 
eineinhalb Jahre später gefunden und er-
worben wurde. Startschuss für den Um-
bau war im Herbst 2019. 

Effektiv und engagiert
Um die zur Verfügung stehende Flä-
che optimal nutzen zu können entschied 
sich der Verein dafür, einen großen Tanz-
raum mit rund 84m² und einen kleine-
ren Zweitraum mit 25 m² zu gestalten. 

Großer Wert wurde dabei auf komfortab-
le Tanzschwingböden, eine Vielzahl von 
Spiegelwänden und ein zeitgemäßes Be-
lüftungssystem gelegt. Wesentlich zum er-
folgreichen Umbau beigetragen haben die 
mehr als 1.000 in Eigenregie freiwillig ge-
leisteten Arbeitsstunden der Vereinsmit-
glieder, in welchen unter anderem die sa-
nitären Anlagen und die gesamte Elektrik 
installiert sowie der Boden verlegt und Bal-
lettstangen angebracht wurden. 
Entstanden ist so ein attraktives Tanzstudio, 
welches seit Sommer 2020 in zwei Räumen 
die Durchführung von wöchentlich 35 Kur-
sen ermöglicht. Realisiert werden konnte 
die Umsetzung auch durch einen Zuschuss 
des Badischen Sportbundes Nord, der 
55.140 Euro aus dem Wettmittelfonds des 
Landes Baden-Württemberg beisteuerte. 
Sport im Verein ist eben besser. Dank Toto-
Lotto!� n

Fabian Schneider

Hast du Lust, dich im JuniorTeam der BWSJ 
zu engagieren und etwas zu bewegen und 
zu verändern? Dann melde dich einfach 
unter juniorteam@lsvbw.de oder bei Son-
ja Straßner (s.strassner@lsvbw.de). Weitere 
Infos zum neuen Projekt FoToGo sind unter 
www.bwsj.de/juniorteam zu finden. Das Pro-
jekt wird durch das EU-Programm - Europäi-
scher Solidaritätskorps (ESK) gefördert.

Der große Tanzraum bietet Platz für etwa 
16 Personen und schließt unmittelbar an den 
kleineren Zweitraum an. � Foto: Konstantin Kron
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OLYMPIASTÜTZPUNKT

Herr Redhaber, Sie haben im Oktober des 
letzten Jahres Ihre Stelle als OSP-Leiter 
angetreten, kurz vor dem zweiten Coro-
na-bedingten Lockdown. Der Start hätte 
gelungener ausfallen dürfen, oder?
Redhaber: Da ging es mir im Prinzip nicht 
anders als allen, die mit den Auswirkun-
gen von Corona zu tun haben. Aber ich 
habe mich bereits nach kurzer Zeit gut 
eingelebt, habe ein gutes Team vorgefun-
den, auch wenn wir alle zusammen nie als 
Gruppe hier am OSP, sondern abwech-
selnd auch aus dem Homeoffice heraus tä-
tig sind. Im Übrigen habe ich aber ein wohl 
bestelltes Feld vorgefunden. Man sieht, 
dass hier große Potenziale vorhanden sind, 
aber natürlich ist es jetzt mein und unser 
Job, diese in der Zukunft weiter zu entwi-
ckeln. Aber was natürlich fehlt ist der direk-
te persönliche Kontakt. Das bekommen wir 
jedoch mit der Zeit schon noch hin.

Die Berufs- bzw. Kadersportler dürfen ja 
weiterhin uneingeschränkt trainieren.
Redhaber: Im Prinzip ja, wobei die Hy-
gieneauflagen für gewisse Einschränkun-
gen sorgen. Es dürfen nicht mehr so vie-

le Sportler gleichzeitig trainieren, man 
muss schauen, wie man aneinander vorbe-
kommt. Aber die Ringer sind da, die Ski-
sportler, da hat sich im jetzigen zweiten 
Lockdown an sich nichts geändert.

Zählen Sie bitte mal auf welche Perso-
nen derzeit zu Ihrem festen Team am 
hiesigen OSP gehören.
Redhaber: Das fängt an mit Jürgen Will-
rett, dem stellvertretenden OSP-Leiter und 
leitenden Laufbahnberater. Sodann Zsuz-
sanna Zimanyi, der Laufbahnberaterin und 
Koordinatorin für den Bereich Sportpsycho-
logie. Dr. Christoph Zangerl ist Laufbahn-
berater und Leiter des Sportinternats, Frank 
Lehmann ist im Bereich der pädagogischen 
Betreuung tätig und stellvertretender Lei-
ter des Sportinternats. Susanna Schöffler, 
Charlotte Schempp und Lukas Notz sind in 
der pädagogischen Betreuung am Sportin-
ternat tätig. Dr. Walter Rapp ist leitender 
Trainingswissenschaftler, Florian Schillin-
ger Trainingswissenschaftler. Und schließ-
lich noch Oliver Wrobel und sein Team von 
der Physiotherapiepraxis „Beweg was“ im 
OSP, nicht zu vergessen Nicole Ganter im 
Bereich Buchhaltung und Athletenwoh-
nungen sowie Alexandra Kury bei Fuhr-
parkmanagement und Öffentlichkeitsar-
beit. Das ist das Kernteam am OSP und im 
dazugehörigen Internat, aber darüber hin-
aus unterstützen uns natürlich auch weite-
re Experten als freie Mitarbeiter, vor allem 
in den Bereichen Sportpsychologie und Er-
nährungsberatung sowie unsere zuverlässi-
gen Minijobber in den Bereichen Aufsicht, 
Betreuung und Facility Management. 

Sie haben den Bereich Sportpsychologie 
genannt, der zusammen mit der Lauf-
bahnberatung ausgebaut werden soll. 
Können Sie etwas konkreter werden?
Redhaber: Die Sportpsychologie hat in 
den letzten Jahren an Bedeutung gewon-
nen. Die Bedarfe seitens der Athleten sind 
hier von Person zu Person sehr individuell 
und daher entsprechend unterschiedlich. 
Wir möchten uns in diesem Bereich am 
OSP in den nächsten Monaten ein mög-

lichst breit aufgestelltes und hochquali-
fiziertes Kompetenzteam mit freien Mit-
arbeitern aufbauen. Das Team wird dann 
von Zsuzsanna Zimanyi koordiniert. Sie ist 
auch die zentrale Ansprechpartnerin für 
alle Athleten und Trainer am OSP. So kön-
nen wir zukünftig in allen Fällen die pas-
sende Unterstützung bieten und gleichzei-
tig eine hohe Professionalität und fachliche 
Qualität der Betreuung sichern. Die Lauf-
bahnberatung ist schon lange ein wichti-
ger Bestandteil der Olympiastützpunkte 
in Deutschland. In diesem Bereich steckt 
nach wie vor noch viel Potenzial, das man 
aber nur mit entsprechender Personalstär-
ke vollständig nutzen kann. Jürgen Willrett 
macht hier seit Jahren einen ausgezeichne-
ten Job. Durch die personelle Aufstockung 
im Team während der letzten zwei Jahre 
hat er nun mehr Freiheiten, und wir möch-
ten unter anderem unsere Kooperationen 
mit regionalen Wirtschaftspartnern im Be-
reich der Dualen Karriere erweitern. Firmen 
wie zum Beispiel Sick, Testo und Pfizer ge-
hören schon dazu. Wir möchten diese Part-
nerschaften weiter ausbauen und neue 
Partner dazugewinnen. Denn spitzensport-

„Wirtschaftspartnerschaften haben hohe 
Relevanz“
Thomas Redhaber, der neue Leiter des Olympiastützpunkts Freiburg-Schwarzwald, 
und Gundolf Fleischer, Präsident des Badischen Sportbundes Freiburg und Vorsit-
zender des OSP-Trägervereins e. V., im gemeinsamen Interview mit SPORT in BW

OSP-Leiter Thomas Redhaber � Foto: privat BSB-Präsident Gundolf Fleischer � Foto: BSB
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Das Uni-Sportzentrum (links) und das OSP-Gebäude (rechts). Dieses soll erweitert werden. � Foto: OSP

freundliche Praktika, Ausbildungsplätze, 
Duale Studiengänge oder Arbeitsplätze 
sind enorm wichtig, um den Spitzensport 
in unserer Region weiter zu stärken. 

Herr Fleischer, wir haben im letzten 
Herbst bereits über das Internat des OSP 
gesprochen. Das bestehende Gebäude 
in der Kartäuserstraße sollte abgerissen 
werden. Ist man im Plan?
Fleischer: Uneingeschränkt. Wir sind ja seit 
fast 20 Jahren im Katholischen Lehrlings-
heim der Erzdiözese untergebracht und 
seit Jahren im Gespräch bezüglich einer Er-
weiterung in Form eines Neubaus. Der Ab-
riss des alten Gebäudes ist zwischenzeitlich 
vollzogen, wir rechnen mit einer insgesamt 
zweijährigen Bauzeit.

Und zwischenzeitlich sind die Sportler 
wo untergebracht?
Fleischer: Unser Internatsleiter am OSP, 
Christoph Zangerl, leistete hier eine her-
vorragende Vorarbeit. Die Sportler sind in 
der Bauphase in der Hörgeschädigtenschu-
le am BBZ Stegen, im Wohnheim der Ka-
tholischen Fachhochschule für Sozialpäd-
agogik in Herdern sowie am Athletenhaus 
des Uni-Sportzentrums gerade hier um die 
Ecke untergebracht. Das ist logistisch si-
cherlich eine Herausforderung, aber wir 
freuen uns alle auf den Neubau.

In dem dann wie viele Sportler des OSP-In-
ternats untergebracht werden können?

Fleischer: Wir können die Zahl der Athle-
ten dann von 24 auf 37 bzw. zusammen 
mit dem Bührlehaus an der Schwarzwald-
straße auf 45 erhöhen. Außerdem wer-
den vier barrierefreie Zimmer zur Verfü-
gung gestellt, die vor allem bei unseren 
Nordic-Parasportlern auf Interesse stoßen. 
Die Finanzierung des Neubaus – das soll-
te nicht unerwähnt bleiben – erfolgt aus-
schließlich über den Bauherrn. Die finan
zielle Beteiligung des Sports erfolgt sodann 
über einen monatlichen Mietzins der be-
nutzten Räumlichkeiten mit großer Unter-
stützung durch das Land.

Bleiben wir bei baulichen Veränderun-
gen. Herr Redhaber, erklären Sie uns 
doch bitte mal den geplanten Anbau am 
OSP an der Schwarzwaldstraße.
Redhaber: Die räumlichen Verhältnisse 
hier am OSP sind schon seit ein paar Jahren 
sehr beengt. Wir sind in den Bereichen Trai-
ningswissenschaften, Laufbahnberatung 
und Sportpsychologie gewachsen. Hier be-
nötigen wir dringend mehr Raum für Ar-
beits- und entsprechende Beratungsplätze. 
Hinzu kommt, dass unsere Athleten auch 
immer mehr Räume zum Lernen oder auch 
für Online-Vorlesungen benötigen, wenn 
sie Studium, Schule oder Berufsausbildung 
mit möglichst kurzen Wegen realisieren 
möchten. Die Pandemie hat gezeigt, dass 
sich auch vieles online abspielen kann, und 
wir erhoffen uns einen positiven Effekt für 
die Zeit nach der Pandemie, sodass sich die 

Duale Karriere zukünftig durch mehr Flexi-
bilität noch besser realisieren lässt. Im Mo-
ment haben wir dafür nicht genug räum-
liche Kapazitäten, die auch entsprechend 
Ruhe und Infrastruktur bieten. Nun planen 
wir einen Anbau Richtung Schwarzwald-
straße, vor allem um die genannten Bedar-
fe zukünftig abdecken zu können.

Wie sieht die Finanzierung aus, wann 
rechnen Sie mit einem Baubeginn?
Fleischer: Der Baubeginn ist für 2022 vor-
gesehen. Die entsprechenden Finanzie-
rungsanträge bei Bund und Land werden 
fristgerecht gestellt.

Kleinere Baumaßnahmen wurden zuletzt 
bereits vorgenommen. Welche genau?
Redhaber: Arbeiten an der Brandmelde-
anlage wurden bereits vorgenommen, 
nun stehen Betonsanierungsarbeiten an 
der Fassade an, zudem wollen wir die Aus-
stattung des Kraftraums auf einen neueren 
Stand bringen. 

Man hört immer wieder, dass das Lauf-
band ganz besonders gut angenommen 
wird.
Redhaber: In der Tat, das neue Gebäu-
de mit dem Laufband und dem Mehr-
zweckraum wird sowohl von der Universi-
tät als auch von uns intensiv genutzt. Vor 
allen Dingen Behindertensportler, Win-
tersportler, aber auch Mountainbiker nut-
zen das Laufband. Das ergänzt sich inso-
fern ganz gut, dass unsere Schneesportler 
bei Schneefall auf der Loipe unterwegs sind 
und die Radsportler dann lieber indoor auf 
dem Laufband trainieren. Nicht zuletzt für 
die Letztgenannten könnte sogar das Hö-
henprofil der Strecke der Olympischen 
Spiele in Japan simuliert werden, denn das 
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Laufband kann mit GPS-Daten von Wett-
kampfstrecken aus aller Welt gefüttert wer-
den.

An den Schwerpunktsportarten hier am 
OSP hat sich zuletzt nicht viel geändert?
Fleischer: Wir sind weiterhin ganz beson-
ders stark im Bereich Ringen, Radsport 
Mountainbike, Wintersport, Triathlon, dem 
Behindertensport, und seit Kurzem auch 
wieder im Bereich der Ruderer. Die Ent-
wicklung am Trainingsstandort Breisach ist 
in der letzten Zeit im Nachwuchsbereich 
wieder sehr positiv verlaufen. 

Das ist Ihre Sportart, Herr Redhaber. Er-
zählen Sie uns etwas über sich: Was ha-
ben Sie zuvor beruflich getan, wo sind 
Sie heute noch im Rudern engagiert?
Redhaber: Nach meinem Bachelor- und 
Masterstudium Sportmanagement, also 
Sport kombiniert mit Betriebswirtschafts-
lehre und Soziologie, war ich zunächst 
sechseinhalb Jahre in der Wirtschaft tätig. 
Zuletzt als „Internationaler Marketing Ma-
nager“ im Headquarter von Testo, dem 
Messgerätehersteller aus Titisee-Neustadt. 
Im Ehrenamt bin ich seit sieben Jahren als 
Trainer im Nachwuchs-Leistungssport des 
Breisacher Rudervereins aktiv. Hier küm-
mere ich mich in erster Linie um das The-
ma Kraft und Athletiktraining. Seit drei Jah-
ren bin ich dort außerdem Sportvorstand 
und unterstütze von Zeit zu Zeit auch den 
Landesruderverband Baden-Württemberg 
in der Trainerausbildung. Dass ich nun 
auch im Hauptberuf meiner Leidenschaft 
nachgehen kann ist für mich persönlich 
eine sehr schöne Entwicklung. Ich möchte 
die Berufsjahre im Wirtschaftssystem aber 
nicht missen, denn ich habe viele Erfah-
rungen gemacht, die mir auch jetzt als Lei-
ter des OSP Freiburg-Schwarzwald zugute 
kommen.

Herr Fleischer, zuletzt war viel vom 
Windkanal an der Sprungschanze in 
Hinterzarten die Rede. Nicht zuletzt die 
Skisprung-Ikone Martin Schmitt hat sich 
hier auch mit seiner Expertise einge-
bracht. Ein in Mitteleuropa einmaliges 
Projekt, doch derzeit stockt die Sache 
etwas.
Fleischer: Nicht in Bezug auf den Windka-
nal an sich, sondern wegen der technischen 
Probleme der Bauarbeiten an der Schanze. 
Da geht es zunächst vor allen Dingen um 
rechtliche Klärungen. Wir alle hoffen, dass 
die Schanze zum nächsten Winter fertig-
gestellt sein wird und dann auch der von 

Ihnen angesprochene Windkanal genutzt 
werden kann. 

Auch im Bereich Wintersport angesie-
delt ist die Erweiterung des Bundesstütz-
punkts Nordic Center am Notschrei, ein 
Projekt, welches Sie seit Jahrzehnten in-
tensiv begleiten. Was genau ist geplant?
Fleischer: Mittlerweile trainieren fast 300 
Sportler ganzjährig an diesem Bundesstütz-
punkt für Biathleten, Nordisch Kombinierer 
und Skilangläufer und übrigens dem einzi-
gen Bundesstützpunkt in Deutschland, der 
auch von Handicap-Sportlern mit benutzt 
wird. Aber die letzten Renovierungen sind 
fast zehn Jahre her. Die Anlagen sind in die 
Jahre gekommen, wir haben beispielsweise 
einen Schießstand mit 24 Bahnen, interna-
tionaler Standard sind aber 30. Das ist frei-
lich nur ein Beispiel von vielen. Insgesamt 
rechnen wir mit Kosten von rund drei Mil-
lionen Euro.

Die von wem finanziert werden?
Fleischer: Das Land wird 40 Prozent über-
nehmen, der Bund 30 Prozent. 30 Prozent 
müssen aus der Region kommen. Trotz 
schwieriger Finanzlage sind die umliegen-
den Gemeinden ebenso förderbereit wie 
die Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald 
und Lörrach sowie die Stadt Freiburg. Der 
Kreistag des Landkreises Breisgau-Hoch-
schwarzwald hat den entsprechenden Be-
schluss bereits gefasst. Ich hoffe, dass Lör-
rach und Freiburg bald folgen werden.

Auch der Deutsche Behindertensportver-
band wird sich beteiligen?
Fleischer: Ja, dessen Vizepräsident Dr. Karl 
Quade wird – sobald Corona dies zulässt – 

zu einem Gespräch einladen, bei welchem 
geklärt werden soll, wie eine Beteiligung 
des deutschen Behindertensports an der Fi-
nanzierung des Notschreis aussieht. Staats-
sekretär Stephan Mayer vom Bundesinnen-
ministerium hat mir bereits vor längerer 
Zeit in Berlin zugesagt, dass der Notschrei 
als Pilotprojekt im Behindertenleistungs-
sport gesehen wird.

Herr Redhaber, eine abschließende Fra-
ge an Sie: Wo sehen Sie den Olympia-
stützpunkt Freiburg-Schwarzwald mit-
tel- und langfristig? Welche Themen, 
außer baulichen, stehen noch ganz oben 
auf Ihrer Agenda? 
Redhaber: Neben den bereits genann-
ten Themen Laufbahnberatung, Sport-
psychologie, Anbau und Trainingsstätten 
hat das Thema Wirtschaftspartnerschaften 
auch hohe Relevanz im Jahre 2021. Sicher 
kann ich hier die eine oder andere Erfah-
rung aus dem Bereich Marketing einfließen 
lassen. Es ist aber wichtig zu wissen, dass 
wir als OSP nicht mit Proficlubs oder Sta-
dionbetreibern zu vergleichen sind. Unse-
re Kooperationsmöglichkeiten sind vielfäl-
tig und individuell und unterscheiden sich 
stark von der klassischen Sportvermark-
tung. Unsere bestehenden Kooperationen 
mit regionalen Wirtschaftsgrößen zeigen 
eindrucksvoll, wie man ganz besonde-
re Partnerschaften mit unterschiedlichsten 
Mehrwerten entwickeln kann. Diesen An-
satz gilt es auf kreative Art und Weise wei-
ter zu verfolgen und auszubauen. Aber ich 
bin mir sicher, dass wir im Laufe des Jah-
res noch die eine oder andere Partnerschaft 
verkünden dürfen.� n

Das Interview führte Joachim Spägele

Das Nordic-Center am Notschrei wird in den nächsten Jahren ausgebaut. � Foto: Hans-Ulrich Wiedmann
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Corona: „Sport stufenweise zulassen“

Liebe Verbands- und Vereinsvertreter,

in etwa zur gleichen Zeit wie dieses Ma-
gazin erscheint werden sich die Bundes-
kanzlerin und die Ministerpräsidenten 
ein weiteres Mal treffen, um das wei-
tere Vorgehen in Sachen Corona-Pan-
demie zu besprechen. Dabei wird die 
Kontrollierbarkeit und endgültige Über-
windung des Virus oberste Richtschnur 
für das weitere Vorgehen bleiben.

Hinzukommen muss aber diesmal eine 
klare, möglichst gemeinsame Strategie 
von Bund und Ländern, aufgrund derer 
Sport wieder erlaubt ist. Und genauso 
unabdingbar ist sodann die Erstellung 
eines Plans der unverzüglichen Umset-
zung dieser Strategie in Baden-Würt-
temberg.

Die derzeitige Virusgefahr macht es not-
wendig, den Wiedereinstieg des Sports 
in Training, Spiel und Wettkampf stu-
fenweise anzugehen. Da für den Wie-
dereinstieg zahlreiche Pläne in ande-
ren Bundesländern entworfen wurden, 
braucht Baden-Württemberg insoweit 
das Rad nicht neu zu erfinden. Drei we-
sentliche Bereiche müssen auch für Ba-
den-Württemberg vorrangig beachtet 
werden:

1.	Kindern muss frühestmöglich der Zu-
gang zu Sport- und Bewegungsangebo-
ten in erster Priorität ermöglicht werden. 
Diese sind von diesen Einschränkungen 
am meisten betroffen. Deshalb bedarf 
es einer frühzeitigen Öffnung der Sport-
anlagen − sowohl innen als auch au-
ßen − für vereinsbasierte Bewegungs- 
und Sportangebote für Kinder. Schon 
jetzt muss klar sein, dass die Kommu-
nen ihre Sportanlagen – inkl. Hallen und 
Schwimmsportanlagen – auch in den 
Pfingst- und Sommerferien offenhalten 
und zur Verfügung stellen. 

2.	Es gilt, bei der Wiederzulassung – dem 
Gefahrenpotenzial entsprechend – zu 
differenzieren zwischen Individual-
sport und Sport in Gruppen. Der Sport 
des Einzelnen – Reiten, Tennis einzeln, 
Golf, Segeln, Leichtathletik, Sportschies-
sen, um nur einige wenige zu nennen – 
muss zuerst möglich sein, sodann der in 
Gruppen.

Selbstverständlich ist dies für beide Ziffern 
nur möglich, wenn auch künftig mit einem 
Höchstmaß an Disziplin der organisierte 
Sport die erforderlichen Auflagen von Hy-
giene und Abstand einhält. Gerade der ver-
einsgebundene Sport ist mit seinen vielen 
ausgebildeten Trainern und Übungsleitern 

prädestiniert, diese Vorgaben und Re-
geln zu beachten und einzuhalten. Um-
fassende Hygienekonzepte der Vereine 
und Verbände liegen längst vor. 

3.	Zuvorderst muss der Trainings- und 
sodann der Wettkampfbetrieb wieder 
möglich sein.

Die Sportlerinnen und Sportler sowie 
die Ehren- und Hauptamtlichen ha-
ben in Coronazeiten eine große Verant-
wortung bei erheblichem Verzicht un-
ter Beweis gestellt. Ich hoffe, dass sich 
das zuständige Sozialministerium in 
unserem Land die Sensibilität des Kul-
tus- und Sportministeriums für die er-
forderliche Differenzierung bei der Wie-
dererlaubnis zu eigen macht.

Ihr

BSB-Präsident Gundolf Fleischer. � Foto: BSB

Gundolf Fleischer
Präsident Badischer Sportbund Freiburg 
e.V.
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Thomas Schmidt aus Sölden bei Frei-
burg ist neben Magdalena Heer und 
Wolf-Dieter Karle neuer Vizepräsident 
des Badischen Sportbundes Freiburg. 
Sein Vorgänger Dr. Christian Dusch teil-
te dem BSB mit, dass er sein Amt ab dem 
1. Januar aus zeitlichen Gründen nicht 
mehr ausüben könne. 

„Ich habe absolutes Verständnis dafür, dass 
der junge Familienvater und Direktor des 
Regionalverbandes Südlicher Oberrhein 
bei seiner Corona-bedingten zusätzlichen 
Beanspruchung als Spielausschuss-Vor-
sitzender des Südbadischen Fußballver-
bandes diesen Schritt gehen musste“, so 
BSB-Präsident Gundolf Fleischer.
Da die Mitgliederversammlung des BSB 
erst Mitte 2022 stattfinden wird, einig-
te sich das Präsidium darauf, das Amt des 
Vizepräsidenten bis zur nächsten Wahl 
durch die Delegierten kommissarisch zu 
besetzen. „Ich habe Thomas Schmidt vor-
geschlagen, und dieser hat gerne zuge-
sagt“, so Fleischer weiter, der in diesem 

Zusammenhang nicht unerwähnt lassen 
möchte, dass es sich hier aber nicht um ei-
nen Erbhof zugunsten der Sportart Fuß-
ball handele. Vielmehr war der größte süd-
badische Fachverband bis vor kurzem gar 
noch mit zwei Personen im BSB-Präsidium 
vertreten, nach dem Ausscheiden Duschs 
dann gar nicht mehr. „Somit liege ich mit 
meinem Wunsch, Herrn Schmidt zu bitten, 
dieses Amt nunmehr auszuüben, sicherlich 
nicht falsch“, ergänzt Fleischer.

Seit sechs Jahren Fußball-Präsident
Thomas Schmidt wurde Ende 2014 nach 
dem Tod von Alfred Hirt zum neuen Präsi-
denten des SBFV gewählt. Er war bis dato 
Vorsitzender des Verbandsspielausschusses. 
Schmidt ist bereits seit 1981 für den Ver-
band tätig. 
Zunächst als Schiedsrichter und Jugend-
staffelleiter, später dann als Staffelleiter im 
überbezirklichen Bereich und Spielleiter 
der Verbandsliga. 
Von 1991 bis 2007 war er stellvertretender 
Vorsitzender des Verbandsspielausschus-

ses, zu dessen Vorsitzenden er 2010 ge-
wählt wurde. Von 2012 bis 2014 vertrat 
der 68-Jährige den SBFV im Vorstand des 
Süddeutschen Fußballverbandes (SFV) und 
ist seit 2014 im Präsidum des SFV vertre-
ten. Weiterhin gehört Schmidt dem Vor-
stand des DFB an und ist Gesellschafter der 
Regionalliga Südwest.
Für Thomas Schmidt gilt: „Die Berufung in 
das Gremium des BSB ist für jeden Sport-
funktionär in Südbaden eine Ehre und Ver-
antwortung zugleich, sich für die Förde-
rung des Sports einzusetzen. Mein Fokus 
ist vor allem der jetzigen Situation geschul-
det, weitere Hilfsprogramme anzubieten 
und somit das Sporttreiben und den Start 
für die Vereine nach der Pandemie etwas zu 
erleichtern. Meine bisherigen Erfahrungen 
in vier Jahrzehnten im SBFV und allen an-
deren Gremien bringe ich in den BSB mit 
ein und hoffe mit dem Präsidenten Gun-
dolf Fleischer und seinem Team auf eine für 
den Sport in Südbaden gute Zusammen
arbeit.“� n

Joachim Spägele

Thomas Schmidt ist neuer kommissarischer 
BSB-Vizepräsident
Der 68-jährige Präsident des Südbadischen Fußballverbandes folgt auf  
Dr. Christian Dusch

Thomas Schmidt � Foto: SBFV



SPORT in BW   03 | 2021 17

KOOPERATIONen / Anzeige

Anzeige

Jetzt neu

NEOPREN

FausthantelnFausthanteln

die perfekte Ergänzung zu Ihrem 

            Home-Fitness-Programm!

Gotthilf Benz Turngerätefabrik GmbH + Co. KG   I   Grüninger Straße 1 – 3   I   D-71364 Winnenden   I   Tel. 07195 69 05 - 0   I   info@benz-sport.de   I   www.benz-sport.de

„Mix it!“
Hinter diesem Titel verbirgt sich der 
Kooperationspreis zwischen Schu-
len und Vereinen – natürlich mit dem 
Sport im Mittelpunkt! Es können sich 
auch Kooperationen von Sportverei-
nen und Kindergärten bewerben

Mit diesem Kooperationspreis sollen 
Sportvereine ausgezeichnet werden, 
die im Schuljahr bzw. Kindergartenjahr 
2020/2021 besondere, innovative und 
integrative Projekte in Zusammenarbeit 
mit einer Schule oder einem Kinder-
garten durchführen. Dabei handelt es 
sich um Projekte, die über Maßnahmen 
im normalen Kooperationsprogramm 
„Schule-Verein“/„Kindergarten-Verein‘“ 
hinausgehen, und bei denen Schule und 
Verein, oder auch Kindergarten und 
Verein inhaltlich zusammenarbeiten.

Eine besondere Mischung zwischen

AUCH MIT KINDERGÄRTEN!
ist Voraussetzung für eine Bewerbung.

Allerdings spielt es keine Rolle, ob das 
Projekt im Breiten-, Freizeit- oder Leis-
tungssport durchgeführt wird oder wel-
che Altersklassen bzw. Sportart es betrifft. 
Wichtig dabei ist, dass wir vom BSB eine 
schlagkräftige und kreative Bewerbung er-
halten, die uns von Ihrem besonders inno-

vativen Projekt überzeugt!
Die Bewerbung sollte zwingend folgende 
Punkte beinhalten:

Bewerbungsbogen	  
(Download auf unserer Homepage 
www.bsb-freiburg.de)

Berichte über das Projekt

Fotos vom Projekt

Gerne nehmen wir auch weitere Informati-
onen wie Flyer, Broschüren, Zeitungsartikel 
oder kurze Filme entgegen.
Einsendeschluss der Bewerbungen ist der 
30. April 2021. Die Bewerbungsunterla-
gen werden dann von einer Jury des Ba-
dischen Sportbundes Freiburg geprüft und 
bewertet. Die Übergabe der Geldpreise fin-
det voraussichtlich im Herbst 2021 statt, 
der Termin wird dann mit den Preisträgern 
abgestimmt. Die Auszeichnung dient als 
inhaltlicher und finanzieller Impuls für den 
Vereinssport.
Wenn Ihr Verein ein Projekt in dieser Form 
durchführt – zögern Sie nicht und bewer-
ben Sie sich! Wir freuen uns auf viele tolle 
Bewerbungen!�  n

AUCH FÜR KINDERGÄRTEN

In diesem Schuljahr werden wiederum auch Koope-
rationen von Vereinen mit Kindergärten seitens des 
BSB unterstützt. � Foto: LSB NRW
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Frau Hanser, Frau Willeke, Corona hat 
den Sport auch in Südbaden derzeit fest 
im Griff. Aber auch Fortbildungen, Ver-
anstaltungen und Seminare des BSB 
Freiburg können fast nur noch virtuell 
angeboten werden. Oder gibt es auch 
Ausnahmen?
Willeke: Im Oktober haben wir das letz-
te Seminar der Vereinsmanagerausbildung 
in Präsenz durchgeführt. Das Hygienekon-
zept des Caritas-Tagungszentrums war 
sehr gut und wir, die Referenten und die 
Teilnehmer, haben sich wohl gefühlt. Da-
nach haben wir uns entschieden, die wei-
teren Fortbildungstage auf Online-Semina-
re umzustellen. Wir sind einfach ins kalte 
Wasser gesprungen und haben es auspro-
biert. Erfahrungen austauschen konnten 
wir anfangs mit den Kollegen vom BSB 
Nord und dem WLSB. Vielen Dank an die-
ser Stelle. Bis heute veranstalten wir keine 
Präsenzseminare, sondern sind so gut es 
geht auf Online-Angebote umgestiegen. 

Großen Zuspruch gab es in den letzten 
Jahren immer bei den Vereinsmanager 
B- und C-Ausbildungen. Wie sieht es mit 
diesen aus?
Hanser: Ja, wir haben vermehrt festge-
stellt, dass es in unseren Vereinen gera-

de im Führungsbereich für die Aufgaben 
und Pflichten mehr Bedarf an spezieller 
Struktur und Fachwissen gibt. Aus diesem 
Grund passen wir einzelne Themengebiete 
der Vereinsmanager-Ausbildung (VM-Aus-
bildung, d. Red.) jährlich an und versu-
chen die Neuerungen möglichst zeitnah 
einzubauen. Das gelingt online natürlich 
viel schneller. 

Wie ist die Resonanz in Corona-Zeiten – 
eher mehr oder weniger?
Willeke: Gerade jetzt ist der Bedarf an 
Schulungen und Fachwissen enorm ge-
stiegen. Das ist u. a. dem Angebot im On-
linebereich geschuldet. Viele arbeiten be-
reits im Homeoffice und können bequem 
von zuhause aus teilnehmen. Regelrecht 
überrannt mit Anmeldungen wurden wir 
zu unseren Kurz-Schulungsangeboten. Wir 
hatten zunächst zwei bis drei Online-Semi-
nare mit je maximal 50 Teilnehmern ge-
plant. Mittlerweile ist die Nachfrage nach 
unseren Online-Seminaren so groß, dass 
wir seit Mitte Januar bis heute schon 13 
Schulungen im Online-Format für unse-
re Mitgliedsorganisationen angeboten ha-
ben. Teilweise mit rund 100 Teilnehmern. 
Neuerdings unterstützt uns in der Planung 
und Durchführung der zahlreichen Semi-

nare des BSB unser Kollege Florian Osmani. 
Langfristig möchten wir – auch nach der 
Corona-Pandemie – unsere Schulungen 
weiterhin neben unseren bewährten Prä-
senzterminen auch in der digitalen Form 
anbieten. Und da benötigen wir ein tolles 
Team, so wie wir es gerade haben. 

Zuletzt wurden spezielle Corona-Semi-
nare angeboten. Um was handelte es 
sich hier, wer waren die Referenten, wie 
die Resonanz?
Hanser: Unser Referent Uli Junginger hat 
uns angeboten, die Vereine in Südbaden 
über die wichtigsten Neuerungen für Ver-
eine und ihre Vorstände zu informieren. So 
ist das Format der Kurzschulung entstan-
den. Gerade die Auswirkungen der Co-
ronavirus-Pandemie wirken in der Vereins- 
und Verbandsarbeit unvermindert fort. 
Einige der in den Vereinssatzungen veran-
kerten Regelungen können aktuell nicht 
umgesetzt werden oder sind teilweise au-
ßer Kraft gesetzt. Unsere Vereine werden 
in diesen drei Lerneinheiten z. B. über die 
Neuregelungen für die Durchführung von 
Mitgliederversammlungen und Vorstands-
sitzungen oder Änderungen bezüglich der 
Amtszeit von Vorständen informiert und 
haben die Möglichkeit während des Semi-
nars und im Anschluss Fragen zu stellen, 
die dann natürlich allen Teilnehmern zu
gutekommen. 

Was erfahrungsgemäß immer wieder 
„zieht“ ist der Umgang der Verbände 
und Vereine mit dem Thema Steuern. 
Was ist hier in den nächsten Wochen ge-
plant?
Willeke: Ja, richtig, das Thema Steuern ist 
immer aktuell. Durch die Steuererleichte-
rungen für unsere Vereine, die seit diesem 
Jahr gelten, haben wir dazu sehr viele An-
fragen erhalten. Mit Prof. Gerhard Geckle 

„Riesige Resonanz“
Myriam Hanser und Julia Willeke sind in der Geschäftsstelle des Badischen Sport-
bundes in Freiburg u. a. für die Führungskräfteseminare und die Vereinsmanager
ausbildung zuständig. SPORT in BW sprach mit beiden über das, was der BSB 
seinen Vereinen und Verbänden aktuell anbietet

Beim BSB für Seminare und Schulungen zuständig: Myriam Hanser (links) und Julia Willeke. � Foto: BSB
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konnten wir hier einen renommierten Re-
ferenten auf diesem Gebiet für unser Schu-
lungsangebot gewinnen. Seit Ende Janu-
ar bieten wir den Vereinen und Verbänden 
Online-Kurzschulungen zu den Neuerun-
gen 2021 im Steuerrecht an. Auch hier 
war die Resonanz enorm, sodass bislang 
sechs Seminare zu diesem Thema geplant 
sind. Seit mehreren Jahren bieten wir aber 
auch sehr ausführliche zweitägige Semina-
re zum Thema Vereinsbesteuerung im Rah-
men unserer Vereinsmanager-Ausbildung 
an. Diese sind mit der wichtigste Teil der 
Ausbildung, weshalb sie auch jeder Lizenz
anwärter besuchen muss.

Abschließende Frage: Wo kann sich ein 
Verband oder Verein über das Veranstal-
tungsangebot des BSB Freiburg ganz be-
sonders intensiv informieren? 

Hanser: Auf der Homepage des BSB finden 
alle Interessenten unter der Rubrik „Termi-
ne“ unser umfangreiches Lehrgangs- und 
Seminarangebot mit zahlreichen Infor-
mationen. Zusätzlich haben wir ein tolles 
Anmeldetool, auf dem alle Vereine über-
sichtlich und aktuell die neuesten Fortbil-
dungen und Seminare einsehen können: 
das Lehrgangsportal des Badischen Sport-
bundes Freiburg e. V. ist unter https:// 
lehrgangsportal.bsbvernetzt.de/  erreich-
bar. Daneben gibt es einen Flyer mit vielen 
Informationen zu unserer Vereinsmanage-
rausbildung in Baden-Württemberg, wel-
cher ebenso auf unserer Homepage zu fin-
den ist. Langfristig wollen wir nach dieser 
„verrückten Zeit“ aber zu unseren Präsenz-
seminaren zurückkehren, da die Resonanz 
der Teilnehmer zeigt, dass gerade der Aus-
tausch während einer Fortbildung für alle 

Vereine sehr wertvoll und wichtig ist. Wir 
können uns gut vorstellen, dass dann das 
ein oder andere Onlineformat ergänzend 
im Programm bleibt und angeboten wird. 
Wir würden uns freuen, wenn die fast 1000 
Teilnehmer unserer spontanen Kurzschu-
lungen das Wissen in ihre Vereine tragen 
und der eine oder andere „Feuer“ gefan-
gen hat und sich für die Vereinsmanager-
ausbildung anmeldet. 
Hanser/Willeke: Zum Schluss einen gro-
ßen Dank an unsere tollen Referenten, die 
sowohl online als auch „vor Ort“ ihr Wis-
sen weitergeben! Ohne ihr Engagement 
wäre die Umstellung auf Online-Seminare 
in den letzten Monaten sicherlich nicht so 
reibungslos abgelaufen!� n

Das Interview führte  
Joachim Spägele

Anzeige

AOK – Die Gesundheitskasse Südlicher Oberrhein RW
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Führungskräfte-Seminare und Vereinsmana-
ger-Ausbildung in Baden-Württemberg 2021
In Baden-Württemberg gibt es rund 
11.000 Sportvereine mit 3,7 Mio. Mit-
gliedern. Dabei gleicht kein Verein dem 
anderen. Die Spannbreite reicht von 
kleinen, rein ehrenamtlich aufgestell-
ten Vereinen, bis hin zu Mehrsparten-
vereinen mit mehreren zehntausend 
Mitgliedschaften und hauptberuflichen 
Mitarbeitern. Trotz der unterschied-
lichen Voraussetzungen gibt es viele 
Herausforderungen, die jeder Verein zu 
bewältigen hat.

Um diese Aufgaben und Pflichten im Ver-
ein optimal erfüllen zu können, bedarf es 
speziellem Struktur- und Fachwissen, das 
sich von dem in der freien Wirtschaft un-
terscheidet. In unseren Seminaren für Ver-
eins-Führungskräfte vermitteln wir neben 
dem benötigten Basiswissen für eine gelin-
gende Vereinsarbeit auch Inhalte, die über 
die Grundlagen hinausgehen.
Die Führungskräfte-Seminare und die Aus-
bildung zum Vereinsmanager richten sich 
daher an alle Personen, die im Vorstand, 
der Geschäftsführung oder in der Ge-
schäftsstelle von Vereinen tätig sind oder 
tätig werden wollen.
Inhalte der Ausbildung sind neben allge-

meiner Verwaltung und Mitgliederbetreu-
ung, Buchhaltung und Finanzen, Recht 
und Versicherung, Öffentlichkeitsarbeit 
und Marketing auch das Aneignen von 
Führungskompetenzen und der Fähigkeit, 
den Verein strategisch weiterzuentwickeln. 
Hierbei wird an die vorhandenen Kenntnis-
se der Teilnehmer, die sie aus ihrem berufli-
chen oder privaten Umfeld mitbringen, an-
geknüpft und auf die Besonderheiten bei 
der Anwendung dieses Wissens auf die Ver-
einsarbeit eingegangen.

Ausbildung zum 
Vereinsmanager C

Breitgefächertes Angebot durch 
einheitliches Ausbildungskonzept in 
Baden-Württemberg

Gemeinsam bieten wir allen Interessier-
ten die Möglichkeit, für die Erlangung 
der Vereinsmanager C Lizenz Seminaran-
gebote aus allen drei Sportbünden in Ba-
den-Württemberg wahrzunehmen. Selbst-
verständlich ist es weiterhin möglich, auch 
außerhalb der Lizenzausbildung einzelne 

Seminare zu besuchen – der Abschluss ei-
ner Lizenz muss dabei nicht immer das Ziel 
sein!
Die Ausbildung zum DOSB Vereinsmana-
ger C umfasst insgesamt 120 LE. Um die 
Lizenz zu erhalten, müssen Sie aus dem 
Seminarangebot insgesamt 96 LE absolvie-
ren und anschließend ein Abschlusssemi-
nar in Ihrem Sportbund im Umfang von 24 
LE besuchen.
Aus dem Bereich „Finanzen, Recht, Steu-
ern und Versicherung“ ist die Belegung 
des Seminars „Vereinsbesteuerung“ ver-
pflichtend, da dieses Wissen in der Ver-
einsarbeit existenziell ist.
Aus den Bereichen „Organisations- und 
Personalentwicklung, Gremienarbeit“ 
und „Marketing, Kommunikation, Veran-
staltungen, Neue Medien“ sind jeweils 16 
LE als Mindestanzahl zu leisten. Die verblei-
benden 48 LE dürfen Sie entsprechend Ih-
rem Tätigkeitsschwerpunkt entweder breit 
gefächert wählen oder sich auf ein spezi-
elles Themengebiet der Vereinsarbeit spe-
zialisieren. Im Abschlussseminar wenden 
Sie die gelernten Inhalte an und bearbei-
ten ausgewählte Praxisbeispiele in Grup-
pen. Nach erfolgreicher Präsentation erhal-
ten Sie die Vereinsmanager C-Lizenz.

Dank der großen Räumlichkeiten im Caritas-Tagungszentrum ist die Vereinsmanager-Ausbildung auch unter der aktuellen Corona-Verordnung möglich – hier der 
„Crashkurs“ im Juli des letzten Jahres. � Foto: Julia Willeke
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Ausbildungsbeginn
Die Ausbildung kann jederzeit begonnen werden.

Ausbildungsdauer
Die Ausbildung sollte möglichst innerhalb von zwei Jahren abge-
schlossen werden.

Gültigkeit
4 Jahre ab Erhalt der Lizenz

Verlängerung
15 LE mit einem VM-Seminar aus einem beliebigen Themengebiet

Organisationskosten
35,00 Euro pro eintägiges Seminar (8 LE) 
70,00 Euro pro zweitägiges Seminar (16 LE) 
120,00 Euro Abschluss-Seminar (24 LE)

Veranstaltungsort
Die Ausbildungen zum Vereinsmanager C finden im Caritas Ta-
gungszentrum Freiburg (Wintererstraße 17-19, 79104 Freiburg) 
statt. AUSNAHME: Das Abschluss-Seminar findet in der Südbadi-
schen Sportschule Steinbach statt.

Teilnahme
Die Teilnahme ist für alle Mitglieder eines Sportvereins ab 16 Jah-
ren möglich.

Bildungszeit
Für die Vereinsmanager-Seminare kann Bildungszeit im Rahmen 
des Bildungszeitgesetzes Baden-Württemberg anerkannt werden.

Anmeldung:

Direkt über das neue Lehrgangsportal  
https://lehrgangsportal.bsbvernetzt.de i

Vereinsmanager-C-Seminare 2021 | BSB Freiburg
Termin	 Titel	 LE	 Ort� Themenbereich

16.–17.01.2021	 Veranstaltungsmanagement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                        	 16	 Freiburg	 D
23.–24.01.2021	 Führung im Verein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                               	 16	 Freiburg	 A
06.–07.02.2021	 Vereinsbesteuerung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              	 16	 Freiburg	 C
20.–21.02.2021	 Die Geschäftsstelle / Verein als Arbeitgeber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             	 16	 Freiburg	 C
27.–28.02.2021	 Recht, Haftung und Versicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    	 16	 Freiburg	 C
13.–14.03.2021	 Zukunftsbilder entwickeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                          	 16	 Freiburg	 A
27.–28.03.2021	 Buchführung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                   	 16	 Freiburg	 C
17.04.2021	 Kooperationen und Vereinsübergreifende Zusammenarbeit – Chancen & Risiken	   8	 Freiburg	 A
08.05.2021	 Facebook, Instagram und Co. – Wie dein Sportverein davon profitieren kann? .  	   8	 Freiburg	 D
08.–09.05.2021	 Vereinsbesteuerung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              	 16	 Freiburg	 C
28.–30.06.2021	 VM-C Abschluss-Seminar  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                          	 24	 Steinbach 	
03.–04.07.2021	 Das Ehrenamt im Sport . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                            	 16	 Freiburg	 A
10.–11.07.2021	 Organisation eines Vereinsjubiläum  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  	 16	 Freiburg	 D
17.–18.07.2021	 Grundlagen des Sportmarketings . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    	 16	 Freiburg	 D
23.07.2021	 Crashkurs Teil 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                 	   8	 Freiburg	 A
24.07.2021	 Crashkurs Teil 2  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                 	   8	 Freiburg	 A
18.–19.09.2021	 Gesprächsführung / PR/ Sponsoring  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 	 16	 Freiburg	 D
25.09.2021	 Verein als Arbeitgeber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                             	   8	 Freiburg	 C
09.–10.10.2021	 Vereinsbesteuerung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              	 16	 Freiburg	 C
30.–31.10.2021	 Buchführung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                   	 16	 Freiburg	 C
13.–14.11.2021	 Recht, Haftung und Versicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    	 16	 Freiburg	 C
20.–21.11.2021	 Integration und Inklusion im eigenen Sportverein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        	 16	 Freiburg	 A
29.11.–01.12.2021	 VM-C Abschluss-Seminar  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                          	 24	 Freiburg	

Bereits durchgeführt
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Sportschule Baden-Baden Steinbach

Das Ausdauertraining an der frischen 
Luft sorgt über die Atmung für viel Sau-
erstoff, der in den Zellen des Körpers 
benötigt wird. Ist das Schneeschuhlau-
fen zu intensiv und anstrengend darf 
es auch Walking, Nordic Walking oder 
Spazierengehen und Wandern sein. Ide-
al ist es die Trainingseinheiten auf zwei 

bis dreimal pro Woche 
zu dosieren. Aber es gilt, 
einmal ist besser als kein-
mal.

Naturschutz im Schwarz-
wald. Die Rücksicht auf un-
sere heimischen Wildtiere 

ist im Win-
ter besonders 
wichtig. Das 
Auerhuhn ist 
beispielswei-
se besonders 
s c h ü t z e n s -
wert, weil es 
vom Ausster-
ben bedroht ist. Viele Wild-
tiere fahren ihr Energiesystem 
auf einen Minimalverbrauch 
herunter, um so gut durch den 
Winter zu kommen. Insbeson-
dere in Zeiten von Frost und 
Schnee gibt es nicht viel Nah-
rung zu finden, sodass sich die 
Tiere sehr zurückziehen und 
wenig Bewegung den Ener-
gieverbrauch niedrig hält. Ru-
hestörungen durch den Men-
schen sind sehr gefährlich für 
die Natur. Die Wildtiere wer-
den aufgescheucht und ver-
brauchen unnötige Energie, 
die sie auf Grund des schlech-
ten Nahrungsangebotes nicht 
mehr ausgleichen können. In-
sofern ist das oberste Gebot 

für die Wanderer, Schneeschuhläufer, Lan-
gläufer und Alpinfahrer auf beschilderten 
Wegen oder auf den Skipisten zu bleiben 
und Wegsperrungen auf jeden Fall zu res-
pektieren. Unsere Natur ist einmalig und so 
viel wert, dass wir sie gemeinsam schonen 
und erhalten wollen.

Regeln in der Natur:
–	 Bitte bleiben Sie auf den beschilderten 

Wegen
–	 Nehmen Sie bitte Rücksicht auf die Natur 

und die Wildtiere
–	 Hinterlassen Sie auf keinen Fall Müll, son-

dern entsorgen Sie diesen zu Hause
–	 Bitte nutzen Sie ausschließlich die be-

schilderten Parkplätze

Ausführlicher nachzulesen sind diese Tipps 
und Regeln unter:

Ausdauertraining im 
Winter: Schneeschuh
laufen
Das aerobe Ausdauertraining (Grundlagen
ausdauer) fördert die Grundfitness eines 
Sportlers und stärkt das Immunsystem. 
Auch im Winter ist ein Training mit modera-
ter Intensität (60–80 % der maximalen Herz-
frequenz) über längere Zeit (mindestens 30 
Min.) zu empfehlen

https://www.nationalpark-schwarzwald.de/de/nationalpark/ 
regeln-tipps/regeln-im-park� n i

Ulrike WagnerAchtung: Naturschutzschilder beachten.� Alle Fotos: Sportschule Baden-Baden Steinbach

Schneeschuhwandern macht Spaß - auch in Corona-Zeiten.
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Einen neuen Auftritt startete die Sport-
schule auf Instagram. Das bereits beste-
hende Profil auf Facebook wurde wieder 
aktiviert. Dieses war lange Zeit, aus 
verschiedenen datenschutzrechtlichen 
Gründen, stillgelegt. 

In Deutschland nutzen täglich 23 Millionen 
Menschen Facebook und 21 Millionen In-
stagram. Die Plattformen ermöglichen es, 
mit anderen Menschen in Verbindung zu 
treten und Inhalte mit diesen zu teilen. Ge-
rade in Zeiten von Covid-19 spielen die so-
zialen Medien eine ganz wichtige Rolle. Die 
Nutzerzahlen von digitalen Medien steigen 
seit Beginn der Pandemie fast täglich. 
Auch die Sportschule will diesen Trend nut-

zen. Hauptziel der Auftritte auf Facebook 
und Instagram ist der Kontakt mit den Gäs-
ten. Die Sportschule möchte präsent blei-
ben und vor allem in diesen schwierigen 
Zeiten kleine Freuden bereiten. Christian 
Reinschmidt und sein Team geben unter 
anderem Tipps für das Training zu Hause, 
zeigen Übungen, um fit zu bleiben, pos-
ten Rezepte für eine sportlergerechte Er-
nährung und stellen die Sportschule im All-
gemeinen vor. Außerdem hat man unter 
dem Motto „Homeofficeweek“ eine Woche 
lang, jeden Tag Übungen, Tipps und Tricks 
für den richtigen Arbeitsplatz zu Hause und 
vieles mehr gepostet, um den Followern die 
Arbeit im Homeoffice zu erleichtern. Natür-
lich werden auch alle Aus- und Fortbildun-

gen beworben und man will dazu motivie-
ren, vielleicht selbst eine Ausbildung zum 
Übungsleiter oder Trainer zu absolvieren. 
„Uns ist es wichtig, auch junge Menschen 
für Sport zu begeistern und genau diese 
Möglichkeit bieten uns diese beiden Platt-
formen. Bisher sind die Rückmeldungen 
sehr positiv, und wir konnten schon einigen 
Vereinen, die auf den Plattformen ebenfalls 
vertreten sind, Anregungen für das Online-
training mit den eigenen Vereinsmitglie-
dern geben“, so Reinschmidt. 
Die Sportschule hofft, die Nutzerzahlen 
weiterhin zu steigern, um so die neuen Ka-
näle der Kommunikation noch optimaler 
nutzen zu können.� n

Sabrina Schaff

„Like us on Facebook, follow us on 
Instagram“
Seit Dezember ist die Sportschule Baden-Baden Steinbach sowohl auf Facebook 
als auch auf Instagram vertreten

Die Sportschule Steinbach setzt ab sofort verstärkt auf die sozialen Medien. � Foto: Sportschule Baden-Baden Steinbach
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Mit dem Thema „Skitouren im Schwarz-
wald“ bot der Skiverband Schwarzwald 
(SVS) im Januar zahlreichen interessier-
ten Wintersportlern zum ersten Mal die 
Möglichkeit, an einer Online-Veranstal-
tung teilzunehmen. Die Resonanz war 
enorm, und es war sofort klar: diese Art 
der Veranstaltung pocht auf eine Wie-
derholung! 

Es war aber nicht nur eine Wiederholung, 
sondern gleichzeitig auch eine Premiere. 
Mit der Integration von zwei Gebärden-
sprachdolmetscherinnen ermöglichte der 
SVS als einer der ersten Sportfachverbän-
de im Bereich des Badischen Sportbundes 
Freiburg (BSB) Gebärdensprach-Nutzern 
die Teilnahme an dieser Infoveranstaltung. 
Dieses Angebot wurde von knapp 300 Teil-
nehmern, davon 20 Gebärdensprach-Nut-
zern, in Anspruch genommen.
BSB-Geschäftsführer Volker Stark zeigte 
sich sehr erfreut: „Der SVS ist in unserem 
Verbandsgebiet der erste Sportfachver-
band, der im Rahmen einer solchen On-

line-Veranstaltung die Gehörlosen mit ein-
gebunden hat. Damit hat er eine große 
Vorbildwirkung!“
Auf unterhaltsame Weise haben die Refe-
renten und Dolmetscherinnen dieses doch 
sehr ernste Thema anschaulich rüberge-
bracht. Neben der passenden Ausrüstung, 
dem Umgang mit Lawinen-Verschütte-
ten-Suchgeräten (LVS) und der Bedeutung 
des Naturschutzes wurde vor allem auch 
auf die Gefahren dieses Winters hingewie-
sen. Die andauernde Pandemie, gepaart 
mit den guten Schneeverhältnissen, lockt 
viele unerfahrene Wintersportler in die Ber-
ge. Das Tourenlehrteam sensibilisierte die 
Teilnehmer vor allem auf die erhöhte Lawi-
nengefahr.

Daumen hoch!
Die Informationen der Referenten wur-
den von den beiden Dolmetscherinnen 
gekonnt abwechselnd für die Gebärden-
sprach-Nutzer übersetzt. Für die Über-
setzerinnen war diese Erfahrung im The-
menbereich des Schneesports völlig neu, 

mussten diese zur Vorbereitung doch erst 
einmal tourenspezifische Begrifflichkeiten 
kennenlernen. Während der Veranstaltung 
lief die Übertragung in die Gebärdenspra-
che einwandfrei, und die beiden Damen 
zeigten sich im Nachgang von der Veran-
staltung sehr begeistert, ebenso die Refe-
renten: „Wir hatten großen Spaß bei der 
Vorbereitung und haben die Erfahrung 
mit den Dolmetscherinnen als sehr positiv 
wahrgenommen.“ Einen „Daumen hoch“ 
gab es am Ende auch seitens der Gehör
losen.� n

SVS

SVS beschreitet neue Wege
Premiere einer Online-Veranstaltung mit Gebärdensprach-Dolmetscherinnen im 
Skiverband Schwarzwald

Die Referenten, obere Reihe von links: Klaus Ehret, Christian Gremmelspacher, mittlere Reihe: Rolf Schempp, Georg Hettich, Sebastian Matt, untere Reihe: Georg 
Faller. � Foto: Screenshot SVS
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Verschiedenes

Der ehemalige BSB-Vizepräsident Joerg 
Zimmermann wurde dieser Tage 80 Jah-
re alt. 20 Jahre lang war der Gymnasial-
lehrer Stellvertreter der Präsidenten Dr. 
Helmut Vollmar und Gundolf Fleischer, 
zudem Vorsitzender der Kommission 
Schule und Sport des Landessportver-
bandes Baden-Württemberg. Von 1989 
bis 1992 war er unter Präsident Robert 
Ruder Beisitzer im BSB-Präsidium. Zu-
dem gehörte er auch der damaligen 
LSV-Strukturkommission an.

Seit 1960 in Südbaden
Der im westfälischen Herne geborene Zim-
mermann kam im Jahre 1960 als Student 
nach Südbaden und war lange in Bühl ak-
tiv. Seine „Heimatsportart“ ist seit jeher die 
Leichtathletik. Nicht nur, dass er die 1000 
Meter in 2:29,6 Minuten lief: Zimmermann 
war über viele Jahre hinweg in verschiede-
nen Funktionen des Badischen Leichtathle-

tik-Verbandes tätig, so als Mehrkampfwart, 
Jugendwart, Schulsportbeauftragter sowie 
in den Jahren 1988 bis 1994 als Vizeprä-
sident.

Weiterhin topfit
Dass Joerg Zimmermann seinen 80. Ge-
burtstag Corona-bedingt alleine feiern 
musste, liegt auf der Hand. „Das ist schade, 
aber nicht zu ändern. Mir geht es gesund-
heitlich ausgezeichnet, ich bin aktiv und 
optimistisch, dass wir diese Zeit der Pan-
demie bald überstanden haben“, so Zim-
mermann.
Auch BSB-Präsident Gundolf Fleischer gra-
tulierte dem Jubilar: „Für mich war Joerg 
Zimmermann immer ein besonders nobles 
Beispiel für sportliche Gesinnung und Ver-
haltensweise, weshalb mich mit ihm auch 
heute noch eine besondere Freundschaft 
verbindet.“ � n

Joachim Spägele

Joerg Zimmermann 80 Jahre alt
Der in Kirchzarten-Burg wohnende Jubilar war von 1992 bis 2001 Vizepräsident 
des Badischen Sportbundes Freiburg

Joerg Zimmermann � Foto: BSB

Ausschreibung der Kooperations
programme erst in der April- 
Ausgabe von SPORT in BW
In den letzten Jahren wurden die 
Ausschreibungen der Kooperations- 
programme „Schule-Verein“ und „Kin- 
dergarten-Verein“ in der März-Aus-
gabe von SPORT in BW veröffentlicht. 
Aufgrund der Solidarpakt IV-Verhand-

lungen des Landessportverbandes und 
der drei Sportbünde mit der Landes-
regierung müssen noch Kleinigkeiten 
innerhalb der Ausschreibungen abge-
stimmt werden.
Somit erscheinen diese dann in der April- 

Ausgabe sowie auf der Website www.
bsb-freiburg.de. Es ist damit zu rech-
nen, dass der Meldetermin seitens der 
Vereine vom 1. Mai auf den 1. Juni 2021 
nach hinten verlegt werden wird.

Sascha Meier

Ein im Jahr 2011 bei der Pferdeleis-
tungsschau in Weisweil erfolgter fol-
genschwerer Unglücksfall hat bis heute 
für großes Aufsehen gesorgt. Nunmehr 
hat der Bundesgerichtshof in Karlsruhe 
in seiner Sitzung vom 19. Januar 2021 
mit einem rechtskräftigen Urteil für eine 
endgültige Klarheit gesorgt. 

Das Ergebnis: Die Verkehrssicherungs-
pflicht gegenüber Kindern hat Grenzen. 
Auch der Pferdesportverband Südbaden 
und dessen Geschäftsführer Martin Frenk 
sind erleichtert über dieses Urteil. 
Unter dem folgenden Link kann ein interes-
santer Artikel zu diesem Urteil eingesehen 
werden: www.versicherungsjournal.de/ar-

tikel_druckversion.php?Nummer=141178, 
AZ.: VI ZR 194/18 und VI ZR 210/218)...
Des Weiteren weist der Pferdesport-
verband auch auf den folgenden Link 
hin: www.t-online.de/region/karlsruhe/
news/id_89461472/bgh-eltern-muessen- 
bei-turnier-besuch-auf-kinder-aufpassen.
html� n

Wegweisendes Urteil im Pferdesport
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ARAG Sportversicherung

Bauarbeiten, Reparaturen und Umbau-
ten an Vereinsanlagen werden oft in 
Eigenleistung durchgeführt. Der Verein 
fungiert in solchen Fällen als Bauherr, 
haftet dabei aber auch – nahezu – für 
alles, was auf der Baustelle passiert. Der 
Verein ist für die Sicherung der Baustelle 
ebenso verantwortlich wie für die Ein-
haltung sämtlicher Bauvorschriften.

Am Abend wurde versehentlich eine Bau-
grube nicht ausreichend abgesperrt. Trotz 
verschiedener Hinweisschilder, dass das 
Betreten der Baustelle nicht gestattet ist, 
nutzten Kinder das Gelände, um dort zu 
spielen. Dabei stürzte ein Kind in die Bau-
grube und verletzte sich. Die Krankenkas-
se machte Schadensersatzansprüche gel-
tend und forderte den Sportverein auf, die 
Heilbehandlungskosten für die ambulante 
und stationäre Behandlung des Kindes zu 
zahlen.

So hilft die ARAG
Die Bauherren-Haftpflichtversicherung 
schützt Ihren Verein vor den finanziellen 
Folgen von berechtigten Schadenersatz
ansprüchen und wehrt ungerechtfertigte 
Schadensersatzansprüche ab – wenn nötig 
auch im gerichtlichen Verfahren.
Die Bauherren-Haftpflichtversicherung ist 
ein Bestandteil der Sportversicherungs-
verträge, die die LSB/LSV für ihre Vereine 
und Verbände bei der ARAG abgeschlos-
sen haben. Die gesetzliche Haftpflicht als 
Bauherr oder Unternehmer von Bauarbei-
ten (Neubauten, Umbauten, Reparaturen, 
Abbruch- und Grabearbeiten) sind bis zu 
einer bestimmten im Vertrag festgelegten 
Bausumme versichert.

Wann muss man zusätzlich ver
sichern?
Wird die im Sportversicherungsvertrag ge-
nannte Bausumme in Höhe von 400.000 

Wer zahlt, wenn ein Kind in die 
Baugrube fällt?

Vereins-Baustelle:

Euro überschritten, entfällt der Versiche-
rungsschutz. Die Vereine und Verbände 
können die Differenzsumme nachversi-
chern und genießen dann wieder den für 
sie wichtigen Versicherungsschutz als Bau-
herr.
Bitte melden Sie sich hierzu rechtzeitig vor 
Baubeginn bei Ihrem Versicherungsbüro.
Informationen zum maßgeschneiderten 
Programm an Sachversicherungen (z.B. 
Gebäude-, Inventar-und Elektronikversi-
cherung) zum Schutz für alle Sachwerte Ih-
res Vereins erhalten Sie ebenfalls direkt bei 
Ihrem Versicherungsbüro oder auch online 
auf www.ARAG-sport.de. In diesem Fall 
stellte die ARAG den Sportverein von der 
Zahlung der Heilbehandlungskosten frei 
und überwies der Krankenkasse einen Be-
trag von 3.000 Euro.�  n

Drohnenflug über dem Sportplatz:  
Das sollten Sie wissen
Drohnen können unkompliziert herrli-
che Aufnahmen aus der Vogelperspekti-
ve machen. Doch welche Regeln gelten 
für Drohnenpiloten, die für einen Verein 
filmen? Und wer haftet, wenn bei einem 
Drohnenflug etwas schief geht?

Wenn Drohnenbesitzer vom Vorstand ge-
beten werden, Luftaufnahmen zu machen, 
ist die rechtliche Lage so:
Der Halter des Luftfahrzeugs und der Droh-
nenpilot haften für die Schäden, die durch 
die Drohne verursacht werden, persönlich.
Was ist aber, wenn eine Drohne unerlaubt 

über eine Vereinsveranstaltung fliegt und 
einen Schaden verursacht? Oder wenn ein 
Zuschauer verletzt wird, und er den Verein 
haftbar machen will?
Grundsätzlich haftet der Verein für Schä-
den, die er selbst verschuldet oder für die 
er per Gesetz einzustehen hat. Die Leis-
tung der ARAG Sportversicherung ist es, 
den Schadenersatz zu prüfen, unberechtig-
te Ansprüche abzuwehren und berechtig-
te Ansprüche zu befriedigen. Falls nun eine 
Drohne unerlaubterweise bei einer Veran-
staltung des Vereins eingesetzt wird und ei-
nen Schaden verursacht, haftet zunächst 

der Halter bzw. der Drohnenpilot. Falls die-
se jedoch nicht greifbar sind und der Ge-
schädigte versucht, seinen Anspruch gegen 
den Verein durchzusetzen, wird die ARAG 
Sportversicherung diesen Anspruch als un-
gerechtfertigt abwehren, nötigenfalls auch 
vor Gericht. Der Verein und sein Vorstand 
werden somit vom Anspruch freigestellt.
Falls Ihr Verein selbst eine Drohne be-
treibt, können Sie den Versicherungsschutz 
unserer Homepage entnehmen. Oder 
Sie erkundigen sich bei Ihrem Versiche
rungsbüro, ob Versicherungsschutz gege-
ben ist.�  n 

Ausstattung und Inventar: Haben Sie alles 
abgesichert?
Lockdown: Viele Ihrer aktiven Sportler sind 
gerade ausgebremst – hoffentlich nicht 
mehr allzu lange. Nutzen Sie doch die 

Zwangspause für einen Check der Absiche-
rung Ihres Vereinsbesitzes wie Ausstattung 
und Inventar. Damit Ihr Team demnächst 

wieder zur Höchstform auflaufen kann – 
bei Ihnen im Verein und natürlich auch bei 
Auswärtsterminen.�  n
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PARTNER

Gesundheit ist das höchste Gut im Le-
ben. Es gilt, sie mit allen Mitteln zu be-
wahren. „Dafür ist körperliche Aktivität 
ein wichtiger Faktor“, erklärt Dominik 
Hertlein, Koordinator für Gesundheits-
förderung in Lebenswelten bei der AOK 
Südlicher Oberrhein. „Denn regelmäßi-
ge Bewegung hält fit und steigert das 
Wohlbefinden. Wer sich regelmäßig 
bewegt, minimiert Risikofaktoren und 
kann Krankheiten vorbeugen“, ist er 
überzeugt. Dafür haben Sportvereine 
eine große Palette an Bewegungsange-
boten in ihrem Programm – immer ge-
nau auf die verschiedenen Zielgruppen 
ausgerichtet.

Die AOK Südlicher Oberrhein hat sich 
schon vor vielen Jahren die Themen Ge-
sundheit und Prävention groß auf ihre Fah-
nen geschrieben. „Wir engagieren uns für 
eine umfassende Versorgung unserer Ver-
sicherten.“ Als Marktführer in Sachen Prä-
vention verfügt die AOK über eine Vielzahl 
an Angeboten in den Bereichen Bewe-

gung, Ernährung und Stressbewältigung. 
„Auch die psychische Gesundheit haben 
wir im Blick. Das ist ein Thema, das immer 
stärker in den Fokus rückt.“ Die Philosophie 
der AOK-Angebote in den Bereichen Ge-
sundheitsförderung und Prävention deckt 
sich in weiten Teilen mit den Grundkon-
zepten des Badischen Sportbundes Frei-
burg. Denn eine gesunde Lebensweise ist 
eine wichtige Grundlage, um leistungsfä-
hig und dauerhaft gesund zu bleiben.
Ziel dieser Kooperation ist es, eine gesun-
de Lebensführung bereits frühzeitig im Kin-
der- und Jugendbereich der angeglieder-
ten Vereine zu etablieren und bei Kindern 
und Jugendlichen in Baden-Württemberg 
die Begeisterung für eine gesunde Lebens-
führung zu wecken.
„Sportvereine stehen heutzutage vor sehr 
vielfältigen gesellschaftlichen Herausfor-
derungen und daran wollen wir anknüp-
fen“, weiß Hertlein genau. „Dazu zählen 
auch eine ganze Reihe aktueller Themen, 
vom demografischen Wandel über die Ju-
gendarbeit bis hin zu Ehrenamt und natür-

lich Gesundheit.“ Hertlein weiß, wovon er 
spricht. Er ist selbst Vorstand Sport beim 
Fußballverein SC Hofstetten im Ortenau-
kreis. „Dabei setzen wir auch auf die Vor-
bildfunktion der Sportler“, so Hertlein. Die 
Qualität der Angebote und die Arbeit der 
Vereine in den Kommunen sind hierbei ein 
entscheidendes Kriterium. Damit kommt 
die Kooperation auch den politischen For-
derungen nach § 20 SGB V, der Prävention 
in den nichtbetrieblichen Lebenswelten, 
nach. Insbesondere die Förderung und der 
Aufbau von Wissen und Erfahrung in der 
Lebenswelt Sport und Verein sind deshalb 
zentrale Bausteine der Zusammenarbeit. 
Dazu zählen u. a. die Information zu einem 
aktiven und gesunden Lebensstil, die Qua-
lifizierung der Übungsleiter und Trainer 
der Vereine sowie konkrete Angebote und 
Maßnahmen insbesondere für Kommunen 
und Vereine.
„Jeder Verein sollte die Möglichkeit haben, 
sich für die Zukunft gesund aufstellen zu 
können“, findet der Gesundheitsexperte. 
„Davon profitieren unsere Kinder und Ju-
gendliche – und letztlich wir alle.“ Deshalb 
haben der BSB Freiburg und die AOK Süd-
licher Oberrhein Ihre Kräfte gebündelt und 
stehen den Vereinen tatkräftig zur Seite.� n

Gesunde Partnerschaft
In Sachen Gesundheit ziehen die AOK Südlicher Oberrhein und der Badische 
Sportbund Freiburg seit Anfang 2020 an einem Strang. Damit setzt die AOK nicht 
nur neue Impulse in der Vereinsarbeit – die Zusammenarbeit stärkt auch die 
Gesundheitskompetenz der Vereinsmitglieder

Dominik Hertlein � Foto: AOK

 Weitere Informationen erhalten Sie 
unter Dominik.Hertlein@bw.aok.de 
oder (0 78 21) 92 81 38. i
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Im Anschluss an ein Studium der Rechts- 
und Staatswissenschaften an der Al-
bert-Ludwigs-Universität Freiburg und 
nach dem zweiten juristischen Staats-
examen arbeitete Jürgen Oser zunächst 
als Justiziar im Stab des Oberkomman-
dierenden der französischen Streitkräfte 
in Deutschland (1982 – 1993). 

Nach seinem Wechsel zum Regierungsprä-
sidium Freiburg im Jahre 1993 war er in 
Kehl mit der Errichtung der Informations- 
und Beratungsstelle für grenzüberschrei-
tende Fragen (INFOBEST) und ab 1996 mit 
dem Aufbau des Gemeinsamen Sekretariats 
der Deutsch-Französisch-Schweizerischen 
Oberrheinkonferenz betraut. Im Jahre 
2003 wurde Oser sodann zum Stellvertre-
ter und später zum Leiter der Stabsstelle für 
,Grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
und europäische Angelegenheiten‘ des Re-
gierungspräsidiums in Freiburg ernannt. In 
diese Zeit fällt auch die Gründung der Tri-
nationalen Metropolregion Oberrhein. Seit 
dem 1. Mai 2019 ist der bei Baden-Baden 
wohnende Oser im beruflichen Ruhestand 
und nunmehr für den BSB Freiburg ehren-
amtlich tätig. 

Herr Oser, blicken wir zunächst ein-
mal kurz zurück. Wie kam es vor knapp 
zwei Jahren dazu, dass Sie sich beim Ba-

dischen Sportbund in Freiburg für die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
engagieren?
Ich habe seit etwa 2006 einen sehr engen 
Kontakt zum BSB, zunächst vor allen Din-
gen über Herrn Mahler im Regierungspräsi-
dium zum früheren Geschäftsführer Matth-
ias Krause. Ich hatte sodann im Jahre 2019 
ein gutes Gespräch mit Präsident Gundolf 
Fleischer und dem neuen Geschäftsfüh-
rer, Herrn Stark. So hat sich das dann ent-
wickelt. Mit Präsident Fleischer verbindet 
mich zudem eine langjährige berufliche 
Zusammenarbeit, war er doch viele Jahre 
Vorsitzender der Kommission ,Raumord-
nung und Verkehr‘ des D-F-CH Oberrhein
rats.

Was steckt genau hinter dieser Metro-
polregion bzw. der engen Zusammen-
arbeit von Deutschland, Frankreich und 
der Schweiz?
Die Erkenntnis, dass die Politik eine gren-
züberschreitend verflochtene Region nur 
im Zusammenspiel mit der Wirtschaft, der 
Wissenschaft, der Forschung und Zivilge-
sellschaft weiter entwickeln kann. Es bedarf 
einer gemeinsam erarbeiteten und abge-
stimmten Entwicklungsstrategie, die auch 
zusammen umgesetzt wird. Wir haben es 
am Oberrhein immerhin mit rund sechs 
Millionen Einwohnern und einem Brutto-
inlandsprodukt von annähernd 300 Mil-
liarden Euro zu tun. Das Dreiland ist die 
erfolgreichste Grenzregion Europas. Und 
dabei soll es auch bleiben.

Und wie kommt da der Sport ,ins Spiel‘?
Weil die sportlichen Werte, die Förderung 
der Fähigkeit gemeinsam Ziele zu errei-
chen und Fairness zu zeigen, in allen Län-
dern der Welt gleichermaßen für eine 
funktionierende Gesellschaft die beste Vo-
raussetzung sind. Das gilt gleichermaßen 
auch für das Miteinander in einer Grenzre-
gion und auf Augenhöhe. Ich denke aber 
auch an das damit verbundene große eh-
renamtliche Engagement, vor allen Dingen 
zugunsten junger Menschen, die eines Ta-
ges selbst gesellschaftliche Verantwortung 
übernehmen werden. Die unterschiedli-

chen Sprachen stellen übrigens kein son-
derliches Hindernis dar. 

Es gibt ja bereits einen vielfältigen 
sportlichen Austausch. Sie wollen diesen 
verstärken?
Da gibt es viele Möglichkeiten. Eine gan-
ze Reihe von Verbänden und Vereinen pfle-
gen bereits enge Kontakte zum Sport, vor-
zugsweise im Elsass. Das ist erfreulich und 
das versuchen wir auch weiter auszubauen 
bzw. den Vereinen und Verbänden unter-
stützend zur Seite zu stehen. Der Kontakt 
ist auch in COVID-Zeiten nie abgerissen. 
Bei einer Videokonferenz für den Raum 
Freiburg-Colmar im Dezember 2020 waren 
plötzlich über 40 Leute in der Leitung. Und 
allen war anzumerken, wie sehr sie sich auf 
das Wiedersehen nach diesem Alptraum 
freuen. Aber das ist nur die eine Seite.

Und die zweite?
Der BSB ist insgesamt fünf Schritte zur In-
tensivierung der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit gegangen. Der aus mei-
ner Sicht wichtigste davon war, dass es 
wohl gelungen ist, das Thema ,Sport‘ als 
Querschnittsziel in der Interventionslogik 
des europäischen Regionalfonds für den 
Oberrhein zu verankern. Als strategisches 
Kernstück des Operationellen Programms 
,INTERREG VI 2021 – 2027‘ gäbe es damit 
erstmals einen Fördertatbestand für gren-
züberschreitende Sportprojekte auch in-
vestiver Art.

Das hört sich jetzt etwas bürokratisch 
an. Was genau ist der Vorteil dieser Auf-
nahme in das INTERREG-Programm?
Vom Prinzip her können z. B. Akteure aus 
zwei Ländern, die ein grenzüberschreiten-
des Projekt realisieren, einen bedeuten-
den Zuschuss aus europäischen Mitteln er-
halten. Das können bis zu 50 Prozent sein, 
wenn die zweite Hälfte der Finanzierung 
aus regionalen oder nationalen Mittel be-
reitgestellt wird.

Herr Oser, was hat es mit der Idee eines 
grenzüberschreitend genutzten Sport-
zentrums auf der Rheininsel Breisach/

Durch den Sport Brücken bauen
Jürgen Oser ist beim Badischen Sportbund Freiburg seit eineinhalb Jahren Beauf-
tragter für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit. Im Interview mit SPORT in 
BW gibt er Einblicke in die aktuellen Entwicklungen und Wünsche an Verbände und 
Vereine

Jürgen Oser � Foto: privat
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Neuf-Brisach auf sich. Können Sie uns da 
auf den neuesten Stand bringen?
Durch die Stilllegung des Kernkraftwerks 
Fessenheim ist eine große Dynamik ent-
standen. Ich bin mir sicher, dass die ,Achse‘ 
Freiburg – Colmar in wenigen Jahren eine 
ähnliche Bedeutung erlangen wird wie der 
Raum Strasbourg – Ortenau. Dazu gehört 
ein gemeinsames Gewerbegebiet, aber 
auch die Wiederaufnahme des Eisenbahn-
verkehrs. Derzeit entsteht auf der Rheinin-
sel ein wunderbares Gebäude mit dem Na-
men Art‘Rhena, ein gemeinsam finanziertes 
und betriebenes Kulturzentrum, das genau 
unter den besprochenen INTERREG-För-
dertatbestand gefallen ist, weil es die Men-
schen zusammenbringt und die europäi-
sche Integration voranbringt. Wir haben in 
den vergangenen Monaten die Idee eines 
daran angebundenen deutsch-französi-
schen Sportzentrums entwickelt, vielleicht 
mit einem Kindergarten, gemeinsamem 
Schulsportunterricht, als Stützpunkt für die 
kommunalen und regionalen Vereine und 
für ein Trendsportzentrum. Aus unserer 
Sicht könnte ein festes Zentrum Sport’Rhe-
na eine wertvolle Ergänzung zu punktuel-
len Spieltreffen und auf Dauer wohl deut-
lich nachhaltiger sein. 

Welches sind die weiteren Punkte bzw. 
die genannten Schritte?
Durch das Kulturzentrum stünden infra-
strukturell bereits zahlreiche Möglichkei-
ten in direkter Nachbarschaft zur Verfü-
gung. Auf der Rhein-Insel gibt es auch ein 
großes Hallen-Schwimmbad, einen Yacht-
klub – und das Ruderleistungszentrum ist 
in Sichtweite. In Planung ist auch eine Fuß-
gänger- und Radfahrerbrücke vom Zen-
trum der Stadt Breisach direkt zur neuen 
Halle. Unter dem Gesichtspunkt einer Stär-
kung der Zivilgesellschaft durch stete Be-
gegnungen wäre ein solches Projekt nicht 
nur am Oberrhein, sondern auch europa-
weit sicherlich einmalig. Um so etwas zu 
realisieren bedarf es natürlich eines langen 
Atems. Die deutschen und französischen 
Vertreter der beiden Gebietskörperschaften 
links und rechts des Rheins werden sich im 
März erstmals mit diesem Gedanken befas-
sen. 

Vor zwei Jahren wurde ein Sportfonds 
der Oberrheinkonferenz ins Leben geru-
fen. Was steckt dahinter?
Es stehen – wegen COVID gilt ein verlän-
gerter Zeitraum – bis Ende 2021 30.000 
Euro für Sportprojekte zur Verfügung. Zu-

ständig ist das Gemeinsame Sekretariat der 
Oberrheinkonferenz in Kehl. Bis dato wur-
den 16 Projekte gefördert. Anträge können 
also immer noch gestellt werden.

Jeder denkt hier gleich an Bürokratie.
Nein, ganz und gar nicht. Die Anträge 
müssen zwar in einer gewissen Form be-
antragt, können aber auf kurzem Wege 
gestellt werden. Eine vergleichbare Mög-
lichkeit am Oberrhein, auf solch schnel-
lem und unkompliziertem Weg Fördermit-
tel für grenzüberschreitende Begegnungen 
im Sport – auch in geringster Höhe – zu 
erhalten, existiert ansonsten nicht. Durch 
die gemeinsame Planung und Durchfüh-
rung von Aktionen entstehen Freundschaf-
ten zwischen deutschen, französischen 
und schweizerischen Bürgern am Ober
rhein, das Modell einer trinationalen Regi-
on ohne Grenzen wird tatsächlich und vor 
allem sportlich gelebt.

Wie sind Sie persönlich für Nachfragen 
zu diesem Thema und zu vielen anderen 
in diesem Zusammenhang zu erreichen?
Per Mail über j.oser@bsb-freiburg.de, aber 
auch telefonisch unter 015224891332.� n

Das Interview führte  
Joachim Spägele

DEUTSCH-FRANZÖSISCH-
SCHWEIZERISCHE

OBERRHEINKONFERENZ

CONFERENCE
FRANCO-GERMANO-SUISSE
DU RHIN SUPERIEUR

Bezüglich des Sportfonds der Oberrhein-
konferenz steht zur Verfügung:  
Gemeinsames Sekretariat der Oberrhein-
konferenz, Rehfußplatz 11, 77694 Kehl,  
info@oberrheinkonferenz.de i
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AUSREDEN VERBRENNEN
 KEINE KALORIEN!

sportdeutschland.de

Sport macht glücklich, fit und hält gesund.
Wann startest du?NACH CORONA 

GEHT‘S WEITER !
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Der BSB ist auf die aktuellen Bankver-
bindungen und Adressdaten/Funktio-
närsdaten seiner Mitgliedsvereine an- 
gewiesen. Sollten sich in Ihrem Verein 
diesbezüglich Änderungen in den letz-
ten Wochen ergeben haben, möchten 
wir Sie bitten, uns diese Veränderungen 
schriftlich mitzuteilen.

Zudem weisen wir darauf hin, dass wir Aus-
zahlungen für beispielsweise Zuschüsse nur 
auf das angegebene (Haupt-)Vereinskonto 
überweisen. Abteilungskonten werden von 

Änderungen der Bankverbindungen und 
der Vereins- und Funktionärsdaten bitte 
schnellstmöglich mitteilen

uns nicht registriert. Das Formular zur Än-
derung Ihrer Bankdaten finden Sie unter 
www.bsb-freiburg.de unter der Rubrik Ser-
vice/BSBverNETzt. 
Eine telefonische Übermittlung der neuen 
bzw. geänderten Bankverbindung wird von 
der Geschäftsstelle des BSB auch zu Ihrer 
Sicherheit nicht akzeptiert. 
Die aktuell bei uns registrierten Bank- und 
Vereinsdaten Ihres Vereins können Sie über 
das Online-Portal BSBverNETzt (www.bsb 
vernetzt.de) über den Menüpunkt Ver-
einsdaten einsehen. n	�  Sascha Meier

! 

Wichtige Termine des Badischen 
Sportbundes Freiburg 2021
April  

01.04.2021	 Antragsstart für Zuschüsse Kooperation Schule-Verein für das Schuljahr 2021/2022

01.04.2021	 Antragsstart für Zuschüsse Kooperation Kindergarten-Verein für das Schuljahr 2021/2022

30.04.2021	 Antragsfrist Kooperationsprojekt „Mix it“ 2020/2021

30.04.2021	 Frist für die Fachverbände zur Abgabe des Verwendungsnachweises über die Glücksspiralemittel

Mai  

bis 15.05.2021	 Antragsschluss Kooperation Schule-Verein für das Schuljahr 2021/2022

bis 15.05.2021	 Antragsschluss Kooperation Kindergarten-Verein für das Kindergartenjahr 2021/2022

Juni  

30.06.2021	 Antragsfrist für Projekt „Sport mit Flüchtlingen“

30.06.2021	 Frist für die Fachverbände zur Abgabe des Verwendungsnachweises über die Laufenden Zwecke

Juli  

01.07.2021	 Beginn der Abrechnung/Kurzbericht Schule-Verein und Kindergarten-Verein für 2020/2021

Oktober  

09./10.10.2021	 Kongress „Fit und Bewegt ins Alter“, Sportschule Baden-Baden-Steinbach

31.10.2021	 Abrechnungsschluss Abrechnung/Kurzbericht Schule-Verein und Kindergarten-Verein für 2020/2021

November  

15.11.2021	 Frist Änderungsmeldung des Übungsleiterbestands für Lizenzzuschüsse 2021

20.11.2021	 Antragsstart für Zuschüsse für lizenzierte Übungsleiter, Vereinsmanager und Jugendleiter 2021

Dezember  

01.12.2021	 Start der Online-Bestandsmeldung 2022

31.12.2021	 Antragsfrist für Projekt „Sport mit Flüchtlingen“

Ganzjährige Beantragung möglich  

	 Zuschüsse für Sportstättenbau-Maßnahmen�  n
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Kampagne

Leidenschaft. Zusammenhalt. Gemein-
schaft. Das ist der Dreiklang, mit dem 
die Kampagne MEHR ALS SPORT für die 
soziale Stärke des Sports in Baden-Würt-
temberg wirbt. Gerade in diesen schwe-
ren Zeiten für die Sportvereine ist Team-
geist gefragt, um bestmöglich durch die 
Krise zu kommen. Das Team von MEHR 
ALS SPORT möchte seinen Teil dazu bei-
tragen und hat daher eine ganze Reihe 
von Unterstützungsaktionen für dieses 
Jahr im Plan.

Sportgeräte-Gutscheine verlost
Mehr als 2000 Einsendungen sind beim 
Social-Media-Gewinnspiel von MEHR ALS 
SPORT im Januar eingegangen, in denen 
fast 500 Sportvereine nominiert wurden. 
Verlost wurden drei Sportgeräte-Gutschei-
ne von BENZ im Gesamtwert von 1000 
Euro. Die Aufgabe der „Losfee“ über-
nahm MEHR ALS SPORT-Botschafterin Eli-
sabeth Seitz, die folgende Vereine glück-
lich machte: TSG Öhringen (500 Euro), 
DJK Hockenheim (300 Euro), TSG Schwie-
berdingen (200 Euro). Eines ist jetzt schon 
sicher: Bei MEHR ALS SPORT auf Face-
book und Instagram am Ball zu bleiben, 
wird sich auch in den kommenden Mona-
ten lohnen.

Plakataktion „Dein Verein in groß“
Auch wenn im Lockdown weniger Men-
schen draußen unterwegs sind: Für den 
Sport und die Sportvereine ist es wich-
tig draußen präsent zu sein. Deshalb hat 
MEHR ALS SPORT 1130 Großflächenplaka-
te (für 11 300 Sportvereine in Baden-Würt-

temberg) plakatieren lassen – und auch 
diese Aktion mit einem Gewinnspiel für 
Vereine verbunden. Wer ein Plakat gesich-
tet hat, konnte ein Foto davon an MEHR 
ALS SPORT schicken, und seinen Verein no-
minieren: für eines von zehn individuel-
len Vereinsplakaten, bei dem Produktion 
und Werbekosten MEHR ALS SPORT über-
nimmt. Die Gewinner der ersten Runde 
dieser Aktion werden in Kürze bekanntge-
geben.

Neu: MEHR ALS SPORT-Material mit 
Vereinslogo erstellen
Vor wenigen Tagen gestartet ist auch 
der POSTer-Generator. Auf der Kampag-
nen-Webseite kann man nun individuali-
sierte Kampagnen-Materialien erzeugen 
– mit Vereins-Logo und eigenem Foto-Mo-
tiv. Und das Ganze für Plakate in A2 und 
A3-Formate oder als Post bzw. Story bei In-
stagram und Facebook. Einfacher geht’s 
nicht, um zu zeigen: Unser Verein steht für 
MEHR ALS SPORT!  � n

MEHR ALS SPORT heißt: Zusammenhalten!
Die Kampagne des Landessportverbandes, der drei Sportbünde im Land und der 
WLSB-Sportstiftung geht weiter. Denn die Vereine können gerade jetzt jede Unter-
stützung gebrauchen

�
Weitere Informationen:
www.mehr-als-sport.info
facebook.com/mehr.als.sport.bw
instagram.com/mehr.als.sport.bw i

Mit dem neuen Online-Generator lassen sich Kampagnen-Materialien mit Vereins-Logo ausstatten.

Eines der vielen MEHR ALS SPORT-Plakate, die in den vergangenen Wochen gesichtet wurden – etwa auf 
einem Parkplatz in Konstanz. � Foto: privat
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Nach erfolgreich abgeschlossener Aus-
bildung zum Übungsleiter C Kindersport 
oder der Sportassistentenausbildung 
kannst du bei uns die Juleica als Aner-
kennung für dein ehrenamtliches En-
gagement beantragen.

Was ist die Juleica?
Die Jugendleiter-Card (Juleica) ist der bun-
desweit einheitliche Ausweis für ehrenamt-
liche Mitarbeiter in der Jugendarbeit. Sie 
dient zur Legitimation und als Qualifika-
tionsnachweis der Inhaber. Zusätzlich soll 
die Juleica auch die gesellschaftliche An-
erkennung für das ehrenamtliche Engage-
ment zum Ausdruck bringen.

Für wen ist die Juleica?
Die Juleica erhältst du als Mitarbeiter in der 
Jugendarbeit, wenn du ehrenamtlich tätig 
bist (im Sinne des § 73 Kinder- und Jugend-

hilfegesetz). Du musst mindestens 16 Jah-
re alt und für deine ehrenamtliche Arbeit 
nach festgelegten Standards qualifiziert 
sein. Weitere Infos findest du unter www.
ljrbw.de/juleica.

Was kann ich mit der Juleica machen?
Beantrage deine Juleica und erhalte diver-
se Vergünstigungen, z. B. in ausgewählten 
Schwimmbädern und Kinos usw. Oder er-
halte beispielsweise einmal im Jahr in der 

ersten Dezemberwoche freien Eintritt in 
den Europapark als Anerkennung für dei-
nen Einsatz als ehrenamtlicher Mitarbeiter 
in der Jugendarbeit (z. B. als Übungsleiter 
im Sportverein)! Jugendleiter erhalten au-
ßerdem auf Antrag 26 Euro Zuschuss beim 
Kauf einer Bahncard.

Wie kann ich die Juleica beantragen?
Nach erfolgreicher Teilnahme an unserer 
Ausbildung zum Übungsleiter C Kinder-
sport oder unserer Ausbildung zum Sport
assistenten kannst du deine Juleica über 
uns oder unter www.juleica.de beantra-
gen.� n

Bianca Sutter

Die Juleica – der Ausweis für ehrenamtliche 
Mitarbeiter in der Jugendarbeit

Bei weiteren Fragen kannst du dich auch 
per Mail an info@bsj-freiburg.de oder 
unter 0761-152 46 13 an uns wenden.�ni

Jetzt anmelden zum Sportassistenten-Kurs 
in den Osterferien
Du bist seit vielen Jahren im Sportverein aktiv und möchtest dein Können und 
Wissen gerne an Jüngere weitergeben? Dann könnte diese Ausbildung genau das 
Richtige für dich sein
Das Mindestalter zur Erlangung einer 
offiziellen Übungsleiterlizenz vom DOSB 
(Deutscher Olympischer Sportbund) 
liegt aktuell bei 16 Jahren. An unserer 
Sportassistenten-Ausbildung kannst du 
bereits mit 15 Jahren teilnehmen. Wenn 
du also gerne als Übungsleiter in deinem 
Sportverein tätig werden und hierfür 
eine Ausbildung absolvieren möchtest, 

dann kannst du idealerweise hiermit 
einsteigen.

Was beinhaltet die Sportassistenten- 
Ausbildung?
In dieser Ausbildung vermitteln wir die 
wichtigsten Grundkenntnisse zur Leitung 
einer Sportgruppe. Du lernst also bei-
spielsweise, wie du deine Sportgruppe 
richtig aufwärmst, Übungen methodisch 
aufbaust, wie du pädagogisch mit Kin-
dern und Jugendlichen umgehst, worauf 
es beim Thema Aufsichtspflicht ankommt 
und noch vieles mehr. Nach fünf erfolg-
reichen Tagen an der Sportschule in Stein-
bach erhältst du ein Zertifikat und kannst 
zudem die Jugendleiter-Card beantragen. 
Der Sportassistenten-Kurs ist laut DOSB- 
Lizenzsystem eine Vorstufenqualifikation, 
d. h. er schließt ohne Lizenz ab. Der Lehr-
gang wird jedoch als Grundlehrgang für 
die Ausbildung zum Übungsleiter C Kin-
dersport anerkannt. Du hast also somit 

schon die erste Hürde auf dem Weg zu ei-
nem offiziellen Übungsleiter genommen 
und kannst dich dann in Ruhe entscheiden, 
ob du die Lizenz fertig machen möchtest. 
Die Sportassistenten-Kurse richten sich vor 
allem an junge Menschen von 15 bis 26 
Jahren, aber auch ältere Teilnehmer sind 
selbstverständlich herzlich willkommen! 
Für Berufstätige kann eine Freistellung bei 
der Ausbildungsstelle oder dem Arbeitge-
ber beantragt werden.
Termin:	� 06.04. bis 09.04.2021�  

Achtung: Dienstag – Freitag! Die 
Präsenztage an der Sportschule 
werden durch ein Online-Modul 
ergänzt.

Ort:	� Sportschule Baden-Baden Stein-
bach

Kosten:	 75,00 Euro inkl. Vollpension
Weitere Termine für die Sportassisten-
ten-Ausbildung sowie Informationen zur 
Anmeldung findest du auf www.bsj-frei-
burg.de/aus-fortbildung.� nJetzt anmelden! � Foto: bsj



TEAMER*in GESUCHT
FÜR SPORTFREIZEITEN 2021

DER BADISCHEN SPORTJUGEND FREIBURG

DIE SPORTFREIZEIT
Seit über 30 Jahren ist die Sportfreizeit ein absolutes Highlight für viele

sportbegeisterte Kinder und Jugendliche. Tagsüber wird sich beim Sport und
Spiel ausgepowert und nachts geht’s ins Zelt unter den Sternenhimmel!

Seit 2015 erleben Kinder (10-12 Jahre) und Jugendliche (13-15 Jahre), sowie
Betreuer*innen mit oder ohne Behinderung gemeinsam ein buntes und

spaßiges Sportprogramm an der Sportschule Steinbach.

Als Betreuer*in gestaltest du Sportangebote vom traditionellen Fußball oder Turnen bis hin zu
Abenteuerspielen, Rollstuhlrugby und auch kreativen Aktionen. Das Programm ist vielseitig,

sportlich und orientiert sich an den Voraussetzungen der Teilnehmer*innen.

DU BIST - HAST - KANNST...
...Spaß daran in einem Team aus Sportler*innen und (Sozial-)Pädagog*innen für Kinder und
Jugendliche mit und ohne Behinderung 8 Tage voller Sport, Spaß und Freude zu gestalten.

...Erfahrungen in der Betreuung von Kindern und Jugendlichen
(auch mit Behinderung) und bist mind. 18 Jahre alt.

...Engagiert, verantwortungsbewusst, sportbegeistert und hast keine Berührungsängste
(u.a. bei Pflege von Teilnehmenden mit körperlichen Einschränkungen).

WIR...

WANN
Vorbereitungstreffen in der Sportschule Steinbach (obligatorisch!):

02.07. - 04.07.2021

Nachtreffen für alle
Betreuer*innen im Winter 2021.

W | bsj-freiburg.de
E | sturm@bsj-freiburg.de

T | 0761 / 152 46-13

...Bieten freie Unterkunft und Verpflegung
in der Sportschule Steinbach,
sowie eine Aufwandsentschädigung

...Schreiben ein wertvolles Zeugnis für
deine berufliche Zukunft

...Bieten dir die Möglichkeit ein Teil
von gelebter Inklusion und einer tollen
Freizeitmaßnahme der bsj zu sein

...Freuen uns besonders auf Bewerbungen
von Betreuer*innen, die selbst eine
Beeinträchtigung haben

...Bereiten dich gut auf die Sportfreizeit vor
(Vorbereitungstreffen obligatorisch)

...Trainieren und aktivieren deine
Kompetenzen

...Bieten dir die Möglichkeit die
Freizeitmaßnahmen wissenschaftlich
zu begleiten, möglicherweise sogar im
Rahmen eines begleitenden Praktikums
bei der bsj (für Studierende)

Kinder- Sportfreizeit:

29.07. - 06.08.2021
oder Jugend-Sportfreizeit:

08.08. - 16.08.2021
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Dabei kann einem Elternteil zur alleini-
gen Wahrnehmung durch Erteilung ei-
ner Vollmacht die elterliche Vertretungs-
befugnis insgesamt übertragen werden.

Daraus ergeben sich insbesondere Kon
trollbefugnisse und -pflichten und ggf. 
auch Mitwirkungspflichten des vollmacht-
gebenden Elternteils. 

Probleme in der Vereinsarbeit mit 
Minderjährigen 
In der Vereinsarbeit gibt es immer wieder 
Streitigkeiten zwischen Vereinen und El-
tern minderjähriger Kinder. Dies beginnt 
schon bei der Anmeldung des Minderjähri-

gen im Verein und dem Ausfüllen des Auf-
nahmeantrags. Die Probleme gehen wei-
ter bei der Anmeldung zum Trainingslager 
oder zur Ferienfahrt usw. Vereine sind in 
diesen Fällen gut beraten, sorgfältig darauf 
zu achten, dass die Anmeldung von beiden 
Elternteilen unterschrieben worden ist. Die 
o. a. Entscheidung verdeutlicht nochmal 
das Gesamtvertretungsrecht beider Eltern-
teile. Auch wenn dies in der Praxis als läs-
tig und „kleinkariert“ angesehen wird, soll-
te ein Verein hier nicht lockerlassen. Auch 
dem Argument, dass man ja nicht wissen 
könne, wer in der heutigen Zeit das Sor-
gerecht über einen Minderjährigen hat, 
da man dies ja nicht nachprüfen könne, 
lässt sich zum Beispiel im Aufnahmeantrag 
durch folgende Regelung entgegnen:
Ich/wir als der/die gesetzliche/n Vertreter/-in 
genehmige/n hiermit gemäß § 108 Abs. 1 
BGB den Beitritt für mein/unser Kind und 
übernehme/n bis zum Eintritt der Volljährig-
keit (18. Lebensjahr) die persönliche Haftung 
für die Beitragspflichten meines/unseres Kin-

des gegenüber dem Verein. Wir erklären uns 
damit einverstanden, dass unser Kind an den 
Mitgliederversammlungen des Vereins teil-
nimmt und dort das Stimmrecht gemäß § xx 
Satzung ausübt. Mit der Übernahme von Ver-
einsämtern durch unser Kind erklären wir uns 
einverstanden/nicht einverstanden. 
In Notfällen sind wir jederzeit erreichbar 
unter folgender Festnetz-/Mobilnummer: 
________________________, die der Verein 
den zuständigen Übungsleitern/Betreuern 
zur Verfügung stellen wird. 
(  ) Wir _________________________ (Name 
von Vater und Mutter) sind die Eltern des 
o. g. Kindes, uns steht das gemeinsame Sor-
gerecht zu. 
(  ) Ich, __________________________, bin 
die Mutter/der Vater des o. g. Kindes und al-
lein sorgeberechtigt. Änderungen des Sorge-
rechts werde ich dem Verein unverzüglich an-
zeigen.

Fundstelle: Bundesgerichtshof (BGH), Ur-
teil v. 29.04.2020, Az.: XII ZB 112/19.� n

Autorisierung eines Elternteils zur alleinigen 
Wahrnehmung elterlicher Vertretungsbefug-
nisse durch Erteilung einer Vollmacht
Kernaussage der Entscheidung: Eltern üben das gemeinsame Sorgerecht für ihr 
minderjähriges Kind aus, woraus sich die gesetzliche Gesamtvertretung beider 
Elternteile ergibt

Mit diesem Artikel bietet Lexware, eine Marke der Haufe 
Gruppe, den Lesern von Sport in BW wichtige Informati-
onen rund um das optimale Vereinsmanagement.
Unter www.lexware.de/shop/verein können Sie Software 
und Produkte zur Vereinsführung vier Wochen kostenlos 
testen.



ARAG Sportversicherung
Versicherungsbüro beim BSB Freiburg e.V.
Wirthstr. 7
79110 Freiburg
Tel. 0761/152 71 0
Fax 0211/963 36 26
vsbfreiburg@ARAG-Sport.de
www.ARAG-Sport.de

Versicherungsschutz im Sport und mehr
Die ARAG Sportversicherung garantiert Sicherheit im Breiten- und Spitzen-
sport für heute weit mehr als 20 Millionen Sportler. Sie bietet Sportorganisa-
tionen, Vereinen und deren Mitgliedern einen aktuellen und leistungsstarken 
Versicherungsschutz, der sich an den speziellen Bedürfnissen des Sports ori-
entiert, dazu Servicedienstleistungen rund um den Sport sowie ein hohes 
Engagement in der Sport-Unfallverhütung.

AOK – Die Gesundheitskasse
Südlicher Oberrhein
Bezirksdirektion der AOK 
Baden-Württemberg
Fahnenbergplatz 6
79098 Freiburg
Tel.: 0761/2103-283
fabian.singler@bw.aok.de 
www.aok.de/bw

Als Gesundheitskasse stehen wir für eine umfassende Versorgung der Versi-
cherten in Baden-Württemberg und sind Marktführer in der Prävention. Da-
bei setzen wir auf Qualität – ob in Unternehmen, bei individuellen Maßnah-
men, in den Lebenswelten Kitas und Schulen oder in den Lebenswelten Kom-
munen und Vereine. Ziel unseres Engagements ist, gemeinsam mit unseren 
Partnern, allen Menschen in Baden-Württemberg ein gesundes Auswachsen, 
Leben und Altern zu ermöglichen. Verbände und Vereine bewegen Men-
schen von klein auf und über alle Altersgruppen hinweg. Sie ermöglichen 
mit ihrer hohen sozialen Integrationsfunktion allen Bevölkerungsschichten 
den Zugang. Darüber hinaus findet vor Allem auch im Verein soziales Lernen 
statt, sei es durch Mannschaftssportarten oder andere Gruppenangebote.  
Um neue Mitglieder zu gewinnen und bestehende zu halten, bedarf es im-
mer mehr einer veränderten Angebotsstruktur und Neuausrichtung. Lassen 
Sie uns gemeinsam Ihre Lebenswelt gestalten, in der Gesundheitsförderung 
mehr denn je zu Hause ist. Wir unterstützen Sie dabei prozessbegleitend, 
mit vorhandenen, modularen Produkten und starken Netzwerken. Unsere 
Koordinatoren beraten Sie gerne regional bei Ihnen vor Ort. Denn wir sind 
GESUNDNAH. 

Sterne des Sports
Eine Auszeichnung für Vereine, geför-
dert von den Volksbanken Raiffeisen-
banken, dem DOSB und BSB Freiburg. 
Sport im Verein, das ist längst nicht 
nur das Ringen um Rekorde und Me-

daillen. Sport ist mehr, im Bereich des Breitensports wird enormes geleistet. Und 
damit sich dies nicht etwa nur im Verborgenen abspielt, wurde vor Jahren der 
Wettbewerb „Sterne des Sports“ aus der Taufe gehoben. Auch in Südbaden 
soll dieses besondere Engagement von Sportvereinen nicht länger unbemerkt 
bleiben. Der Preis wird im Einzugsgebiet so mancher Volksbank auch in die-
sem Jahr wieder ausgeschrieben. Bewerben können sich alle Sportvereine, die 
sich in besonderem Maße für gesellschaftlich bedeutsame Aufgaben engagie-
ren. Die Sterne des Sports gibt es in drei Stufen – Bronze, Silber und Gold. Die 
Gold-Verleihung findet in jedem Jahr in Berlin statt und wird vorgenommen 
vom Herrn Bundespräsidenten bzw. der Frau Bundeskanzlerin. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter www.sterne-des-sports.de 

10% Sonderrabatt auf alle Katalogartikel
BENZ-SPORT, der Sportgeräte-Ausstatter vom Fußball bis zur kompletten 
Sporthalle für Schul-, Vereins-, Breiten- und Leistungssport. Profitieren Sie 
von der Komplettlieferung und -beratung individuell für Ihren Verein. Nutzen 
Sie unsere Sonderrabatte für Vereine auf alle Preise im Katalog und fordern 
Sie diesen noch heute an. Für eine ausführliche Beratung wenden Sie sich an 
unser Fachpersonal.

Gotthilf BENZ
Turngerätefabrik GmbH + Co. KG
Grüninger Str. 1-3
71364 Winnenden
Tel.: 07195/6905-0
Fax: 07195/6905-77
info@benz-sport.de
www.benz-sport.de

Der Badische Sportbund Freiburg (BSB Freiburg) hat auch in der Wirtschaft starke Partner gefunden. Sie helfen dem BSB 
Freiburg bei seinen vielfältigen Service-Aufgaben für mehr als 920.000 Vereinssportler. Vertrauen Sie unseren kommer-
ziellen Partnern, nutzen Sie den Dialog mit Experten, fordern Sie vereinsgerechte Lösungen. Gemeinsam sind wir stark.

Förderung des Sports in seiner Vielfalt
Sportförderung ist ein wichtiges Ziel von Lotto Baden-Württemberg. Die Er-
träge aus den staatlichen Lotterien und Wetten fließen größtenteils in den 
Wettmittelfonds des Landes, durch den der Sport, Kultur, Denkmalpflege und 
Soziales unterstützt werden. Seit Gründung der staatlichen Toto-Lotto GmbH 
im Zuge der Einführung des Fußball-Totos 1948 sind über 2,8 Mrd. Euro in 
den Spitzen- und Vereinssport geflossen.

Staatliche Toto-Lotto GmbH
Baden-Württemberg
Nordbahnhofstraße 201
70191 Stuttgart
Tel.: 0711/81000-112
Fax.: 0711/81000-115
info@lotto-bw.de

des Badischen Sportbundes Freiburg e.V.

Partner



Auf Sicherheit  

programmiert 

Ob Virus oder Hacker-Angriff: Der ARAG CyberSchutz für Sportvereine 

unterstützt Ihren Verein durch effektive Sofort-Maßnahmen und schützt 

Sie vor den finanziellen Folgen durch Cyber-Kriminalität. 

Mehr unter www.ARAG-Sport.de

ARAG. Auf ins Leben.

01-600 Anzeige CyberSchutz-Sport A4+3mm hoch 24022019-C.indd   1 27.02.19   16:34
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